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Jacob Riesser.
Klagen über die Rechtspflege hat eö allezeit und über¬

all gegeben. Sie werden nie und nirgends verstummen,
dlnch heute schlagen sie an bas Ohr der Oesfentlichkett. Sie
r'chlen sich zumeist gegen den Richter. Natürlich : der Rtch-
ter tst e- ja, dessen Amtshandlung Unrecht, vermeintliches
^rr wirkllches, zu Siecht — Recht zu Unrecht macht, dessen
Amtshandlung die Unbequemlichkeiten des Rechtssuchcns
empfinden läßt. Der Einsichtige weiß, daß die Mängel auf
gar ver.chtebenen Gebieten liegen. Sie fetzen schon jenseits
der richterltchen Tätigkeit an, sie liegen, dem Laien nicht
immer sichtbar, chon im Gesetz selbst oder noch weiter
ruruck ln hex Unzulänglichkeit menschlichenKönnens,
menschlicher Erkenntnis begründet . Daneben tragen Zeu¬
gen, Parteien und deren Vertreter , die Anwälte ein aut
Teil Schuld. Nicht den vorhandenen Fehlerquelle» auf °all
diesen Gbreten gehe ich hier nach, noch nicht einmal allen,
die bei der Anwaltschaft liegen. Ich beschränke mich auf die

Stellung in der öffentlichen Rechtsordnung
hsE Rechtsanwaltschaft nach positivem Recht hat und ob sie
dtese Stellung tatsächlich einnimmt , um fo eine Grundlage
zu gewinnen, von der aus vielleicht so mancher Klage abzuhelfen wäre.

In der „Deutschen Rcchtsanwaltszeitung " stand ein¬
mal: Tue Rolle des Rechtsanwalts im Rechtsleben tst eine
Partetrolle : in dem Ausdruck subjektiver Einseitigkeit lie
gen die starken Wurzeln seiner Kraft . — Gewiß, jede Eiw
seitigkeit gibt Stärke . Aber die Dinge regeln sich in dem
komplizierten Mechanismus dieser Welt nun einmal selten
*»* «»8 einem Gesichtspunkt. Einseitigkeit gerät regel-
maßig m Konflikt mit dem, was wirklich ist, und damit ist
stete eine Schwäche der Positiven gegeben. Aber abgesehen
davon Spottet seiner selbst und weiß nicht wie", sollte man
ausrufen, wenn ein Rechtsanwalt solches sagt

Unsere Rechtsordnung gibt dem Rechtsanwalt eine ganz
Stellung . Sie kennt den Rechtöanwaltszwang vor

allen Kollegialgerichten für den bürgerlichen Streit . Man
«alte so unüberlegte Prozesse vermeiden. Der Prozeß-
betrieb sollte „in der Hand von Personen ruhen, welche eine
ähnliche Garantie für die Sorgsamkeit und Zuverlässigkeit
ihrer Geschäftstätigkeit bieten, wie die Richter". Nur Vil-

•5L'i^ eru^ Standesehre , amtliche Stellung zum Prozeß-
gencht könnten, so meinte man, die Garantien bieten, die
ein freieres Prozeßverfahren ermöglichen. Man befürchtete,
daß Leidenschaftlichkeit und Rechtsunkunde die Sachlage
verdunkeln, wenn die Parteien selbst aufträten . Man wollte
«e Findung des Rechts so sichern. All das liegt nicht nur
tm Interesse der Parteien , sondern ist auch „vom Stand¬
punkt des Staatswohls , der Rechtspflege gleich wünschens¬wert". So sagen die Motive.

Aehnliches gilt für den Strafprozeß . Bei Verbrechen
Fällen ist die Verteidigung notwendig. Die

Verteidigung ist in diesen Fällen so sehr eine essentielle
Einrichtung der öffentlichen Rechtsordnung , daß der Pro¬
zeß ohne den Verteidiger gar nicht geführt werden kann
7?ue dem Staat obliegende öffentliche Angeleaenheit ist
°hue Mitwirkung öeS Verteidigers nicht möglich. Es ist
->n öffentliches Amt, daS er ausübt . Und dieses Amt ist

in Wirklichkeit so gut wie ausschlt-ßlich, dem
Staatsanwalt Vorbehalten. Es sollen, so sagen wiederum
me Motive, eben nur solche Personen zugelassen werden,

^währ dafür geben, daß sie die volle Ein-
wyt in die Pflichten ihres Berufs als Verteidiger besitzen"
, . ®° W der Rechtsanwalt denn in der Tat eine öffent
.,*5 e Aufgabe im Prozeß — Zivil - wie Strafprozeßfl™. öffentlich -rechtliche  Stellung. Das Gesetz
-ragt dem in verschiedenen Bestimmungen Rechnung. Diese
^reuung gebührt dem ganzen Stande , dem Einzelnen mit-
d r0D„ kein Anwaltszwang gilt. Und der Inhalt
oieser Stellung ? Einzige Aufgabe des Prozesses ist. Recht

Rrcht zu schaffen, Recht zu erzwingen. Darin
«irrt * ^ die Tätigkeit der Gerichte. Wenn der Staat

StaatSwohls . um der Rechtspflege willen dem
^ «-»anwalt eine Aufgabe im Nahmen des Prozesses etn-

!onn  diese Aufgabe auch nur dieses Ziel haben.
Rechtsanwalt ist Gehilfe des Richters. Der Staat

» ' , f.E sonst selbst widersprechen. Zum mindesten tst
di. l°^ Vverständlich , daß die Tätigkeit des Rechtsanwalts
-eiern Ziele nicht entgegengerichtet sein darf,

t-nv  der Rechtsanwalt ist auch Parteivertreter . DaS
ä,. , "üb muß er auch sein. Ja . mehr als daS, er ist auch
-»«rtrauensmann der Partei . Die Partei soll sich ihm an-
vcrtrauen. Die Partei soll und muß daS Gefühl haben,
iß- da ist, der im Streit Ihr und tmmer wieder

vertritt . Auch um der Rechtsordnung willen.
esf»c<l Sp" efle  erfüllt nur dann ganz ihre Aufgabe, wenn

di- «i Bertrauen der Rechtsuchenden genießt . Dazu sollen
No- mithelfen. Gerade weil sie Verrrauensmän-
^ . der Parteien sind, soll durch sie in dtese daS Gefühl

ziehen, daß alles geschieht, was dem Recht, was ihrem
Siege verhilft . Deshalb aber haben sie darüber

» "uf-iuklären , zu warnen , zurückzuhalten, wo eine
hL  vermeintliches Recht oder gar für offenbares

di-- s„ ^fht. Gerade diese Stellung als Vertrauensmann,
Anwalt auf eine intensiv-einseitige Jntereffcnver-

lä&i s 9 'einer Partei und nur dieser hinzmveisen scheint,
Ii»-„ m"§, ^ inen öffentlichen Beruf im Dienste der öffent-

" ^ .Echtspflge doch wieder besonders deutlich erkennen,
ome Stellung im Dienste der Partei macht es ihm zur

Pflrcht, dieser zum Siege zu verhelfen. Aber die Partei
vat nur so weit Ansprüche an die Rechtsordnung, als sie
für wirkliches Recht, für die Verwirklichung der Rechts¬
ordnung ficht. Damit sind dem Anwalt zugleich die Gren-

I«r die Vertretung der Parteiintereffen gszogen. Am
Recht selbst macht die Pflicht zur Vertretung des Partei-
interesseS Halt . Das erfordert sein öffentlicher Beruf.
Dasselbe gilt für den Strafprozeß . Nicht den Verbrecher
gilt s zu verteidigen , sondern den, gegen den nur der
Schein einer Schuld spricht. Die Pflicht der Parteivertre-
tting hört wiederum da auf, wo das Unrecht beginnt —
Der Rechtsanwalt heißt Rechtsanwalt , nicht Partei,
anwalt . Mit vollem Fug heißt er so. Wehe dem Stande,
dem ganzen Stande , wenn der Parteianwalt den Rechts¬
anwalt erstickt oder auch nur überwuchert!

®eV#r "egt vor. Anwälte selbst haben darauf
Namen von Klang waren es. Die KonfliktS-

möglichkeit liegt ja fo nahe, heute besonders, da der harte
Konkurrenzkampf die Widerstandsfähigkeit schwächt. DeS-
halb urteile man nicht zu hart . Aber man nenne die Ge-
fahr, man schaue ihr ine Auge — um deS Rechtes willen

Sind aus diesem Konflikt Schäden erwachsen?
Ich nenne hier einige Klagen, ohne auf Einzelheiten

f m,et  Abe« nur zu oft bas nieder"
gehende Gefühl, daß wir über Behauptungen, nicht überitsachen zu Gericht sitzen. Recht aber kann nur gesprochen
werden auf Grund von Tatsachen. Recht auf Grund eines
" ^ ^ tigen Tatbestandes tst Unrecht. Gibt es eine Wahr-
?" ^ p " cht vor Gericht? Ich kenne das Problem. Rechtnicht Ethik. Mit einem einfachen Ja oder Nein ist es
nicht getan. Zwischen Wahrheit und Unwahrheit gibt es
BZhmS ^ '1̂ r, i ht:  Bestreiten , Verschweigen von Nebenumstanden, Aufstellen von Vermutungen usw. Gewiß
fwi6 b " Anwalt an die Behauptung konkludenter Tat¬
sachen Schlußfolgerungen rn Form von Behauptungen
LEpse » dü fe«. - Aber wie oft mag schon ein bestimmter
Tatbestand nur deshalb gerade in dieser oder jener Form
Abauptet sein, weil nur so die Partei siegen kann: erst diemristifche Konstruktion, dann die Behauptung . Statt : Ve
Häuptling und aus dieser die juristische Folgerung,
mancher Richter hat eine förmliche Scheu, von dem
Fragerecht Gebrauch zu machen, weil sofort eine das Be
denken ausräumende Behauptung aufgestellt wird, — ohne
daß für diese Behauptung überhaupt oder etn genügender
Anhalt gegeben wäre . — Die Grenze tst hier schwer zu

bas Gewissen, das getragen ist von dem Be¬
wußtsein, Rechtsanwalt zu sein, kann hier die Grenze
k-uben. — Dem Rechtsanwalt als Vertreter der Partei ist
nicht alles gestattet, was der Partei nicht verboten ist. Da-
zu ist er Nicht Anwalt des Rechts. — Hört der Richter die
Parteien selbst, dann erst hat er oft das Gefühl, daß er
dem. was wirklich ist, näher kommt. Dennoch kommt es
erscheine» Anw^lt^ Parteien warnen , selbst vor Gericht zu

Eine Prozeßseuche grassiert geradezu. Das scheint
unscrm Volke einmal im Blute zu liegen. Jede Lappalie
wird ,durch alle Instanzen durchgetrieben. Ist Ser Anwalt
hier immer der Hemmschuh, der er sein sollte, als man den
Anwaltszwang einführte ? — Täglich klagen Richter über
Verlegungen von Prozeßterminen , die sachlich nicht ge¬
boten waren . Kollegiale Rücksicht ist etwas Schönes, auch
im Rechtsleben, aber das sachliche Interesse steht höher
Wie viel überflüssige Arbeit bedeutet das! — Und die auch
dadurch bedingte Dauer der Prozesse! Ist das lebialich
Privat,ache ? 200 Millionen Mark sind jährlich durch Pro
zeh seitgelegt, von den immateriellen Ansprüchen zu schwei
aen. Es ist volkswirtschaftlich nicht gleichgültig, ob Pro
zesse3 Monate ober 1 Jahr dauern . — Oft ist der wirkliche
Tatbestand gar nicht mehr festzustellen. ES handelt sich um
eine Kleinigkeit. Der Fall ist wie einer zum Vergleich ge-
e gnet. Wie selten hat ein Rechtsanwalt den Mut . aus sich
"neu Vergleich avzuschlietzen, dem wahren, von ihm auch
erkannten Interesse der Partei entsprechend. Die Boll-

er doch DaS Interesse, daß endlich Ruhe und
Frieden entstehe, steht in solchem Falle weit höher, alS die
recht zwei elhafte Aussicht, das wirkliche Recht zu finden
— Wieviel Eibe werden unnötig geschworen, wieviel Zeu-
gen unnötig geladen, wieviel Kosten nutzlos vertan ? All
das ist nicht nur eine Zeit - und Kostenfraqe. Geschieht
etwas völlig Ueberflüssiges, so wird bas Bertrauen zum
Richter und das Recht untergraben . Kommt daher nicht auch
die Zeugen,cheu? Welches Maß von Zeit und geistiger
Arbeit mag schon vertan sein, um ersichtlich überflüssige
Beweisanträge , ohne gegen daS Recht zu verstoßen.' abzu-
lehnen? Man frage einmal Richter und Anwälte auf
Ehre und Gewissen. In wtevielen Fällen Strafkammerver-
tetdtgungen dem Recht Nutzen brachten, — oder auch nur
dem Angeklagten! Warum sehen ältere Anwälte dies« Dertetdigungen zumeist so ganz anders?

ôf,e  VS öas alles, sondern um zubessern Nicht auch, als wenn ich Splitter und Balken nur
dort sähe, — Ich sehe sie auch auf anderen  Seiten , auchauf der eigenen.

Man gehe diese Gedanken einmal im Einzelnen durch.
Wenn der Bechtsanwakt ferne Tätigkeit als öffentlichen
Beruf tm Dienste des Rechts ober doch zunächst als solchen
auffaM. wenn die Vertretung des Parteiinterefles stets
khre Grenzen findet an der Pflicht, die dieser öffentliche
Beruf aufcrkcgt. dann sind die gezeichneten Schäden zu-
moist beseitigt, dann wirb der Rechtsanwalt Rechtshclfer-
und Gehilfe des Richters , dann kann jene so nötige „Ar¬
beitsgemeinschaft" zwischen Seiden entstehen, — das alles
auch im Interesse des AnwaltstauöeL

Geheimer Justizrat Professor Dr . Jacob Riesser feiert
am 17. November seinen 60. Geburtstag . Es hat ihn nicht
wenig Arbeit gekostet, bis er sich zu der hervorragenden
Stellung cmporringen konnte, die er jetzt sowobl in unserer
Gekehrtenwelt, wie in den Rethen unserer Politiker be¬
kleidet. Er wurde am 17. November 1858 irr Frankfurt
a. M. geboren und war nach Beendigung seiner Studien,
die er an den Universitäten Heidelberg, Leipzig und
Güttingen gepflegt hatte, in seiner Heimatsstadt als Rechts¬
anwalt tätig . 1888 nahm er den Posten eines Direktors
der -Bank für Handel und Jndnstrie — jetzt zumeist unter
dem Namen Darmstädtcr Bank bekannt — in Berlin an.
1905 wurde er zum ordentlichen Honorarprofessor an die
Berliner Universität berufen. Seine Popularität verdankt
er vor allem der Griindung des Hansabundes, die auf seine
Anregung hin erfolgte. Als Fachmann im Bankwesen er¬
freut Riesser sich in seinen Berufskreisen großer An¬
erkennung . Zahlreiche maßgebende Schriften, wie vor
allem das bekannte Werk „Die deutschen Großbanken und
v ^ .Konzentration " zeugen von seiner unermüdlichen
Arbeit auf diesem Gebiet. Mit Ehrenämtern überhäuft,
kanu er auf ein Werk zurückblicken, das seinen Namen
wohl noch lange im Gedächtnis weiter Volksschichten be¬wahren wird.

ProMrM« zzl, der Stiion.
Aus Genf wird zu der Menozzischen Spionageange-

leÄeH eit  noch aemeldet : Die Polizei soll festgestellt haben,
daß der Genfer Spronageagent . für den der in Italien
verhaftete Spron Menozzi arbeitete, auch in Deutschland
Spionage ausübte . Er soll mit einem Lanöwehrleut-
n a n t i n Mannheim  eine Unterredung gehabt haben,
bet welcher ihm verschiedene geheime Auskünfte üver die
deutschen Lenkluftschkffe gegeben worden sind. Das Kriegs-
Minlstertmn der Bundesregierung hat eine Untersuchung
darüber eröffnet , ob Menozzi tatsächlich Pläne und Photo¬
graphien der Befestigungen des Gotthard, des Forts von
Datlly und der Batterien am Thuner -Sce an fremdeMachte ausgeliefert hat.
... AuS Rom wird weiter gemeldet: Die Untersuchung
über die Sptonage -Angelegenhett hat zu dem unerwarte¬
ten Ergebnis geführt , daß auf Veranlassung des Unter¬
suchungsrichters in Benghasi ein Kaufmann verhaftet
wurde , der mit dem in Rom festgenommenen Spion in
regem Briefwechsel gestanden hatte.

Nach einer Meldung aus Vevey wurden in Rom auch
noch zwei Unter of ft ziere  der italienischen Armee
wegen « .pionage verhaftet . Wie es heißt, handelt es sich in
dreier Affäre um den Verkauf wichtiger Dokumente, die in
Genf und -Basel durch französische und deutsche Agenturen
auSgeführt wurden . Das schweizerische Militär -Depar¬
tement in Genf hat in dieser Sache eine genaue Unter¬
suchung in die Wege geleitet.

Ein Telegramm aus Gens  vom Montag, 17. Nov.
früh , meldet uns noch: Die polizeiliche Untersuchung über
Sen Gpionagefall hat zu einer weiteren Verhaftung
geführt. Der ehemalige Offizier Karl Larguier wurde ver¬
haftet. Er gab bei seiner Verhaftung die Spionagefälle zu
und erklärte , er habe seinem Vatcrlande dienen wollen.
Larguier soll nicht nur für Frankreich, sondern auch für
die verschiedensten Länder gearbeitet haben. Seine Ver¬
haftung steht tm engen Zusammenhang mit der Verhaftung
des Spions Menozzi in Rom.

Menozzi arbeitete auch gegen Deutschland.
Wie aus Rom gemeldet wird, wurden unter den be¬

schlagnahmten Schriftstücken des verhafteten Spions
Menozzi auch zahlreiche Briefschaften in deutscher Sprache
gefunden, die darauf schließen lassen, baß der Spion auch
gegen Deutschland arbeitete.

Me grtlSnino Der Dulsorifte Wer»
« « ®lc Feichten über eine beabsichtigte Abdankung bei
Könrgs Ferdinand von Bulgarien zu Gunsten seines
ältesten Sohnes werden amtlich als falsch erklärt. Daß die
Negierung im Lande große Schwierigkeiten hat und das
Vrlk sehr unzufrieden mit dem Verlauf der Dinge ist, kann
aber nicht geleugnet werden. Die bulgarische Regierung
hat daher zu einem eigenartigen Mittel gegriffen, um Auf¬
klärung und Beruhigung zu schaffen, sie veranstaltete am
Sonntag eine große Volksversammlung. Es wird unsdarüber berichtet:

D o f i a, 10. Nov. sTel. der W. N. N.)
Heute vomnittag fand eine große Versammlung statt,

in welcher Ministerpräsident Radoslawow eine Regte-
verlas , in der cs unter anderem heißt:

Nl -a?- 9/? rung hat den Frieden von Bukarest unter dem
Vorbehalt eines gerechten Gleichgewichtes auf dem Balkan
angenommen . Dieser Vorbehalt ist nach einer von zwei
Großmächten abgegebenen Erklärung bezüglich der Revi-

Ertrages durch alle Grvßmächtc formuliert
Ä damals betrachtet die Regierung diesen

Vorbehalt als von dem Friedensvertrag untrennbar und
fne &Iicfje Weise und unter Anwendung dtploma-

tischer Mittel alle ihre Bemühungen darauf richten, damit
dee Bukarester Vertrag solche Verbesserungen erhalte, die
die Ruhe auf dem Balkan und den Fortschritt der diesen
bewohnenden Völker sichern und gleichzeitig mit den In¬
teressen- deS europäischen Friedens vereinbar sind. Der
Soust«mtinopeler Frieden wu«>e durch einen Handels-.



Montag , 17 . November 1913

vertrag ergänzt, i« dem betont wu^ e, die Entwicklung d̂er
beiden Staate « zu fördern. Die Verhandlungen für den
Abschluß dieses Vertrages find ,m Zuge. Bulgarien , das
kaum die Waffen niedergelegt hat, wird die Aufgabe haben-
in Frieden und Arbeit feine Kriegswundeu zu heilen. Tue
Regierung wird daran arbeiten , die finanzielle - age des
Landes durch Streichung überflüfiiger Ausgaben zu starken
und durch rationelle fiskalische Reformen, die nicht auf der
Maffe und der armen Klasse lasten werden. Im Anbuck
auf die gegenwärtige internationale Lage ist sich me
Regierung der Notwendigkeit einer starken, gut ausg«-
bildeten , gut bewaffneten, mit Munition wohl versehenen
Armee bewußt, die allein mehr als in der Vergangenheit
im stände sein wird , die Unabhängigkeit und die Lebens-
interesfen Bulgariens zu sichern. Die Förderung der
annektierten Gebiete wird eine der großen Aufgaben der
Regierung bilden, die einen -Hafen am Adriatischen Meer
und eine Eisenbahnlinie bauen will, die dieses Meer mit
der Donau verbinden soll. Die Bevölkerung dieser Gebiete
wird demnächst zur Ausübung der politischen Rechte be¬
rufen werden. — Hierauf sprach noch der Minister des
Aeußeren und der Finanzminister über die pol-itfiche und
wirtschaftlicheLage des Landes.

*

Die bulgarische 300 Millionen -Anleihe gesichert?
Das „Echo de Paris " veröffentlicht Sofioter Meldungen,

wonach der bulgarische Finanzminister erklärt hat. daß
durch seine Anwesenheit die Emission einer bulgarischen
300 Millionen -Anleihe auf dem französischenME ge¬
sichert sei und zwar schon zu Beginn des nächsten Jahres.
30 Millionen dieser Anleihe sollen zur Rückzahlung von
Vorschüssen dienen, die Bulgarien in den letzt̂ Tagen von
österreichischenBanken erhalten hat. Das Blatt erklärt,
dieser Behauptung das formellste Dementi entgegensetzen
zu können. Die ganze bulgarische Anleihe hat danach wenig
Aussicht auf Erfolg in Paris . Sie wird aber zur Unmög¬
lichkeit, sobald man beabsichtigt mit französischem Gelde
die österreichischen Gläubiger zu bezahlen, denn Bulgarien
wird , wie das Blatt behauptet, von der österreichischen Fi¬
nanz immer nur dann unterstützt, wenn es sich darum
handelt , die Kräfte Bulgariens zu etnera der Tripleentente
feindlichen Zweck in die Wagschale zu werfen.
Die bulgarischen Verluste iu den letzte« Balkaukriege«.

Ueber die Verluste Bulgariens in den beiden letzten
Kriege» wird berichtet, baß die Zahl der Getöteten 78 980
betrugt die Zahl der Invaliden wird auf 29 000 beziffert,
zn deren Verpflegung jährlich 19- bis 18 Millionen Dinars
berechnet sind. Für das Kriegsmaterial sind 999 Millionen
Dinars , für die Verpflegung der Armee 289 Millionen
Dinars ausgcgeben worben.

Zur Lage in  Mexiko.
Bessere Aussichten in Mexiko.

Aus Mexiko  wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: In der
kritischen politischen Lage ist eine sensationelle Wendung
zur Besierung eingetreten. Es besteht ein neuer Plan,
der sowohl von den Vereinigten Staaten wie von Mexiko
bereits angenommen zu sein scheint. Wenn dieser Plan,
was schon als sicher gelten kann, zur Ausführung gelangt,
werden die nächsten Ereignisie folgenden Verlauf nehmen.

1. Es kommt weder zu einer Intervention der Ver¬
einigten Staaten noch zu einer Blockade. _

2. Die Vereinigten Staaten geben vorerst ihren Pr o
tcft gegen den Zusammentritt der neugewählten Kammer

^ 3. Die Kammer wird, mindestens provisorisch, tagen
und sofort eine neue Präsidentenwahl anordnen.

4. Präsident Huerta wird zurucktreten und den
Posten eines Generalissimus der Nordarmee übernehmen.
Er wird die Operationen gegen die Revolutionäre leiten,
soweit diese nach dem Verzicht Huertas die Waffen nicht
strecken̂werdeMuerta ^ ^chs Monaten definitiv zum
Präsidenten gewählt werden, so werden die Vereinigten
Staaten nichts dagegen einwenden. gT-

Dieser plötzliche Umschwung trat nach Linds Abreise
ein, die unzweifelhaft die ernste Absicht des Präsidenten
Wilson kundgab. nunmehr zur Tat uberzugehen. Der
provisorische Nachfolger sur Huerta ist noch nicht bestimmt.

Der Siegeszug der mexikanischen Revelle«.
Aus N e w - No r k wird uns gemeldet: Die Einnahme

von Juarez durch die Rebellen erfolgte nach erbittertem
Kampfe, wobei die Verluste der Rebellen nur gering, die
der Bundestruppen indes bedeutend gewesen sein sollen.
General Castro, der die Regierungstruppen führte , ent¬
floh. Nunmehr ist der gan ze Norden Mexikos in den

Händen der Rebellen, als deren provisorischer Präsident
General Earranza gilt. Es ist ein allmähliches Vor¬
dringen auf die Hauptstadt Mexiko geplant.

Aus Washington  meldet man : Die Einnahme von
Juarez durch die Konstitutionellen « ird vollständ̂ be¬stätigt, und man kann sagen, daß die Regierrmg rn Mexiko
einen furchtbaren Schlaa erfahren habe. Die Anhänger
ftnertas müsien einsehen, daß Huertas Haltung nunmehr
hattlÄ ' gewLn ' ist! Da durch die Einnahme von Juarez
Huerta eine große Armee verloren hat, so bleibmr ,hm nur
nock die Truppen von Orozco und die, welche in Chtlyuayua
weilen und die so gut wie eingeschlosien sind. Die Washing¬
toner Regierung hat eine Privatnachricht " balten . welche
besagt, daß General Blanquet Huerta voraussichtlich nicht
treu bleiben wird. _

Der Söniö Don 6nfli!en in WnJien.
Man meldet aus München,  18 . Nov.: Der K ö n ig

v o n S a chse n folgte heute vormittag einer E i n l ad « na
der Stadt München und benchtigte das n eu e N ath au s.
Um 11 Uhr traf der König im Automobil vor dem Rat¬
hause ein, wo er vom Oberbürgermeister B o r scht und
dem Bürgermeister Brunner  empfangen wurde . Rach
einem Rundgang durch das Rathaus wurde dem König
ein Ehrentrunk gereicht. Danach R l̂t der Oberbür¬
germeister  eine Ansprache, ,n der er dem König
für seinen Besuch im Stadthau,e dankte " " d die dreifi>chen
Beziehungen des Königs zum Herzen des Münchener
Ktndls würdigte : als Verbündeten und Verwandten der
Könige von Bayern , als treu zu Kaiser und Reich gehen¬
den Bundesfürsten und als hochsinnigen. werktatrgen Al-
vensreund. Bei der Entgegennahme des Pokals erwiderte
der König mit einigen Worten des Daickes für den freund¬
lichen Empfang und sagte, er freue sich von Herzen, das
sgiöne Rathaus gesehen zu haben, und trinke auf das
Wohl der schönen Haupt- und Residenzstadt München. Der
König trug sich in das Goldene Buch ein und vergeh Eini¬
gen Mitgliedern des Gemeindekollegiums Auszeichnungeg
Beim Verlassen des Rathauses wurde er vom Publikum
lebhaft begrüßt. .

Bei dem heute gegebenen Galadiner  in der Resi-
fiptt* zielt König Ludwig von Bayern  eine Rode,
in der er an die Einweihung des Leipziger Völkerschlacht¬
denkmals erinnerte und an die dort sichtbar zum Ausdruck
gekommene unerschütterliche Einigkeit, fu der Deutsch¬
lands Fürsten zu Kaiser und Reich stehen. Er gedachte der
in der Ueberlieferung von Jahrhunderten begründeten
herzlichen Beziehungen und der Steinsamen Interessen
beider Länder. Mit einem Hoch auf den König schloß.König
~ König von Sachsen  erwiderte in herzlichen
Danke sworten , Bayerns Freud und Leid sei auch Sach¬
sens Freud und Leid. Herzlichen Anteil habe Sachsen des-
Ä ? Üchm den jüngsten Ereignisien in Bayern genom¬
men. Er gedachte des Besuches des Königs und der
Königin im März d. I . und dankte für den Herzlichen Emp¬
fang in München. Seine Rebe schloß mit einem Hoch auf
das bayerische Königspaar.

Rundschau.
Bon den Höfen.

Die Kaiserin verläßt , wie uns berichtet wird , am 18.
November, abends 11 Uhr. Schloß Wilhelmshöhe und be¬
gibt sichd a r a u f n a chP o t s d a m. — Freitag abend traf
Prinz Joachim von Preußen zum zweitägigen Aufenthalt
auf Schloß Wilhelmshöhe ein.

Vom braunschweigischen Hofe. Wie uns gemeldet wird
steht die Herzogin Viktoria Luise  zu Braunschweig
und Lüneburg geborene Prinzessin von Preußen einem
frohen Ereignis  entgegen , das im März  erwartet
und namentlich in Braumschweig gewiß mit größter Freude
begrüßt werden wird. — Herzog Ernst August  zu
Braunschweig und Lüneburg vollendet am Montag , den 17
November, sein 26. Lebensjahr.

Vom Großtzerzog von Lwenburg.
Der Großherzog von Oldenburg mußte sichauf seinem

Gute Lensahn neuerdings wegen fernes Gesichtsnerven¬
leidens einer Operation unterziehen. Durch den operativen
Eingriff sind die Schmerzen vorläufig beseitigt. Das all¬
gemeine Befinden ist zur Zeit zufriedenstellend, dennoch
mutz er sich Schonung auferlegen, um einer Wiederkehr der
lokalen und allgemeinen Schmerzen vorzubeugen

Parlamentarisches.
Die Reichstagskommissionzur Prüfung der Rüstungs

lieferungen hielt vorgestern nur eine kurze Sitzung ab. um

sich dann bis zum 9. Januar zu vertagen . In der Haupt-
sache wurden auch gestern nur Vorschläge der S ^ hver-
ständigen aus dem Reichsmarineamt entgegeugenomme»
Bis zur Wiederaufnahme der Beratungen sollen di«
vorgestern und gestern gehaltenen Reden der militärischen
Sachverständigen gedruckt werden.

Reue Forderungen für Kamerun.
Wie das „B .T." hört, tritt das Reichskolontalamt in

diesem Jahre mit besonders großen Forderungen für Ei-
senLahnbauten in den deutschen Schutzgebieten hervor.
Namentlich für Kamerun sind umfangreiche Eisenbahn¬
linien vorgesehen.

Bayern gegen die norddeutsche Braufteuergemeiuschast.
Der Draht meldet aus München:  In der gestrigeu

Sitzung der Abgeordnetenkammer, in der der Zolletat zur
Beratung stand, sprach sich der Finanzminister gegen e,nen
Eintritt in die norddeutsche Brausteuergemeinschaft aus , da
die Malzaufschläge Bayern hohe
erklärte sich zu einer Besteuerung alkoholfreier ^ e^ anre
bereit, um eine Kontrolle über die Fabrikation solcher Er
zengniste zu haben. Daß die Grotzbrauerelen , wie behauptet
wird unter sich eine» Ring gebildet haben, um die Preise
der Gerste niederzuhaltcn , sei dem Minister nicht bekannt.

Deutsche Leitungen in Rußland verboten.
Wie die „Kölnische Zeitung " aus Jasnowitz weldet.

haben die russischen Zensurbehördeui die I/ufuhr deutscherZeitungen verboten und für die Zeitschriften eine irrenge
Prüfung eingcführt.

Amuudsens BortrSge.
Amundscn hielt Sonntag abend i» Flensburg seinen

Bortrag in norwegischer  Sprache . Es hatten sich etwa
2999 Personen eingcfunden, natürlich last nur solche, die
der dänischen Sprache mächtig waren . Ein großer ^ ecl
war aus dem Norden der Provinz angekommen. Der
Vortrag verlief ohne jeden Zwischenfall. Der Verfall war
ebenso freudig und stürmisch wie am Abend zuvor, wo uch
das Publikum nur aus Deutschen, darunter aus vielen
Offizieren des Heeres und der Marine zusammensetztc.
Amundsen entzog sich allen weiteren Ovationen , rüdem êr
sofort nach Schluß des Vortrages durch erne Hintertür
verschwand. _

Heer und Flotte.
Der neue Chef der Hochseeflotte.

Vizeadmiral v. Jngenohl wurde, wie wan aus Kiel
meldet, zum Admiral und Chef der Hochseeflotte befördert.

Zur Stadtverordnetenwahl.
Wenn diese Nummer in die Hände der Leser kommt,

sind die" Wahlen für die dritte Abteilung bereits rm vollen
Gange. Unsere Mahnung , teilzunehmen an der Wahl, gitt
darum nur denen, die aus irgend welchen Gründen noch
nicht gewählt haben. Insbesondere dre Lauen und Furcht¬
samen seien darauf aufmerksam gemacht, daß das Wahl¬
recht das vornehmste Recht des Bürgers ist. Jede Stimme
ist von Wichtigkeit. Der Kampf um die Mandate ist sehr
heiß entbrannt , die Sozialdemokraten sehen ^ schlossen
vor - da ist es auch Pflicht der bürgerlichen Wähler , sich ent
Beispiel darmr zu nehmen, einig zu sein und an den auf¬
gestellten Wahllisten weder Abstriche «och Zusätze zu
machen. . .

Wählt frühzeitig!
Zur Erleichterung des Wahlgeschäfts empfehlen wir an-

aeleaentlichst allen Wählern der 3. Abteilung , so früh
wie möglich  im Wahllokal zu erscheinen. Die Wahl be¬
gann heute (Montag) Vormittag um 19 Uhr und
dauertohneUnterbrcchungbis abends  8 Uh  r.
Um punkt 8 Uhr abends werden die Türen der Wahllokale
geschlosien, und nur , wer bis 8 Uhr im Lokal erschienen
ist, darf wählen. Jeder Bürger , der es mit seiner HeimaE.
stadt gut meint, sollte auch aus freien Swcken sein«
Freunde und Bekannten  anhalten , zur Wahl zu
gehen und für die Liste, die folgende sechs Namen aufweist,
zu stimmen: „ ,

Franz Andres,  Gütervorsteher,
Emil Becker,  Kunst - und Hanbelsgartner , Emser

Straße 44,
Karl Klärner,  Mittelschullehrer,
Franz Pusch , Landgerichtssekretär,
Albert Schröder.  Handwerkskammer -Syndikus,
Ludwig Warner,  Stadtkämmerer a. D. (Ersatzr

Die heitere Residenz.
Komödie in drei Akten von Georg Engel.

lErstanfführung im Residenz - Theater  am 18. Nov.)
Gleichwie im Roman „Der Reiter auf dem Regenbogen

non Georg Engel  ein grüner Lampenschirm dem Hel¬
den märchenhafte Schätze beleuchtet, so schlummert auch
für denjenigen , der genau hlnsieht, hinter der neuen
Komödie im verborgenen ein Schatz. Man muß
ihn nur zu heben verstehen, muß der Handlung auf den
Grund gehen, die an einem dünnen Faden und ein wenig
ärmlich allerdings in den drei Akten an uns vorüberrieht.
Mutz Vergleiche ziehen mit den Grobheiten und Gewagt¬
heiten . di« in der Regel eine sogenannte „Komödie zu
bedeuten haben, und dagegen halten dre vornehm-aNstan-
dige, psychologisch-glaubhafte Art wre „Die heitere
Residenz ", die vorgestrige Neuheit, das Problem lost,
ein bis zur Scheidung mit Abneigung geladenes innges
Ehepaar wieder zusammenzuführen. Um das junge Paar,
den Erbprinzen Hans Viktor und die Erbprtnzefsin Olga
Michailowna, sind der gestrenge regierende Herr und
Onkel, di« fürstliche Verwandtschaft, die Hofdame, der
Adjutant , mit glücklichem Humor und - wenn auch nicht
in allem — sehr gelungenen, dem Leben abgekauschten
Zügen gruppiert . Dazu noch der Polizeipräsident , der sur
die Komödie notwendig ist, um nach dem Verfasser «Nkes,
das gestörte crbprinzliche Eheglück enthüllenden Romans.
„Die heitere Residenz" zu suchen: während der Autor schon
vor dem Polizeigewaltigen steht, ehe die Suche beginnt.
Diese Figur charakteristisch zu gestalten, ist dew Verfasser
weniger geglückt. Auch sind einzelne Vorgänge am herzog¬
lichen Hofe, wie schon oben erwähnt, allzusehr nach der
Schablone verfaßt — dafür entschädigt der Schlußakt im
Jagdschloß, wo es zur Wiedervereinigung der einander
aus dem Wege Gegangenen kommt, und wo die Handlung
spät zwar, aber doch noch grade recht, an dramatischer Be¬
lebtheit gewinnt. Ein wenig unvermittelt schnell fallt der
Vorhang über dem letzten Bilde , das den feudal-dummen
gräflichen Adjutanten vor dem Herzog als den in Ahnungs¬
losigkeit schmunzelnden Vermittler erscheinen laßt . Und
hoch blicb's ein köstlicher Moment, wie alles, was zuMche«

diesen beiden best:« Typen der Komödie vorausgegangen
war.

Schreibt ein Dichter ein Posienspiel, ist es an den
Spielern , die Poffe zur Höhe eines Dichtwerks zu erheben.
Und Sache der Spielleitung , überall da nachzuhelfen, wo
den als Komödien-Versafler ungeschickten Dichter-Autor
seine Fabulierungsknust sür die Führung der Szene im
Stich gelassen hat. Dr . Hcrm. Rauch als Regisieur hat
diese seine Aufgabe mit größtmöglichem Erfolg gelöst. Die
Gratulationscour beim Dienstjnbiläum des Polizeipräsi¬
denten, der Eintritt von Serenissimus vor allen den ge¬
beugten Rücken usw., traten genußreich in die Erscheinung,
wie auch das feine Lustspiel des zweiten Aktes, dre musika¬
lische Teestundc bei ihrer Hoheit, d«r Erbprinzeffin , und
nicht minder die Derbheit der Jagdschloß-Idylle im letzten
Aufzug. Mit der Spielleitung verdient die Gesamtdar¬
stellung vollste Anerkennung. Uebcr alle hinaus aber ragte
die lebensvolle Figur des Herzogs, aus der Georg
Rücker ein Kabincttsstück schuf, ein Kunstwerk der
Komödie fast muß man diesen Herzog Christoph Claus lv.
nennen,' denn im Augenblick, da er die Bühne betrat , erst
schlugen die Pulse der nach Belustigung sich sehnenden Zu¬
hörer höher. Wenn den anderen Mitwirkenden ein gleich
großer Erfolg versagt blieb, so lag das wahrlich nicht an
den Leistungen: dem Verfasier ist eben nur die eine Figur
ganz geglückt, die übrigen : der Held des Lustspiels, der
Erbprinz , wie die Helden der Komödie, der Adjutant Graf
v. Roffow und der Polizeipräsident Friedrich Wiese, ver¬
mögen nicht immer zu fesieln. Aber Kurt Keller-
Nebri.  Rndolf Bartak.  Reinhold Hager,  diese drei
erprobten Künstler, verstanden es trotzdem, lässlichen
Leistungen das Publikum zu fesseln und zu ergötzen. Nicht
minder in den beiden führenden Hauptrollen , der Erb-
prinzcssin und ihrer Hofdame, Lori Böhm  und Else
ft eint  et nn,  wenn auch rm umgekehrten Verhältnis ihrer
Rollen : denn: Else Hermann stellte zuweilen ihre hohe
ftcrrin in den Schatten. Lori Böhm durfte sich allerdings
dieses Mal in einer Rolle zeigen, die , der flavisch ange¬
hauchten Eigenart unserer neuen Kraft sehr sut liegt , ne
bot eine Olga Michailowna voller Leben un- .Empfotden
— aber hinter dem gelungenen Experiment blerbt doch die
Frage ungelöst: wird diese temperamentvolle Novize mich
in anderen, minder fremdartigen Aufgaben bestehen?, Dre

Mehrheit des Publikums hat diese Frage , wre es scheint,
schon verneint . Im Kommen und Gehen neuer Kräfte hat
die Direktion grade auf diesem Gebiete wiederholt — da¬
neben gegriffen: warten wtr 's ab, ob sie jetzt Recht behalt.

— Gastspiel des Thöatre Ronbaud . Wiesbaden.
17. Nov. Die gestern im Residenztheater stattgefunden
Vorführung von Molitzres „L'a v a r e" hatte ein recht zahl¬
reiches und beifallsfreudiges Publikum gefunden. Das

Hauptkontingent der Zuhörerschaft stellten — wie gewöhn-
lich bei dieser Art von Veranstaltungen — dre höheren
Schulen, für welche ja die unter dem Protektorate des
deutschen Neuphilologenverbandes stehenden „franzönscyen
Klasstkervorstelliingcn" des Herrn Direktors Rouband
in erster Ltnie berechnet sind. — Bezüglich der Darstellu 3
hatte man sich selbstverständlich ganz an den -n Paris bts
auf den heutigen Tag üblichen Moltorestil gehalten, der
das Ganze - dem Charakter der alten Zeit entsp rechend-
mehr als ein Art gehobener Rezitation und nicht etwai
eine den Bedürfnissen des modernen Theaters ent,pre-
chende dramatische Handlung erscheinen laßt . Aus die,-
Grunde vermochten auch die einzelnen Künstler ihre p
sönliche Eigenart weit weniger zur Geltung zu bringen,
als dies bei einem Werke der neueren französischen Theato
literatur möglich gewesen wäre . Immerhin verstand v»
Herr Lame,  der seit Jahren schon IW des ganzen En¬
sembles ist. seinem Harpagon ein selten charaktertst.'0°
und wirksames Gepräge zu verlethen und der sonst Aa,
etwas monoton wirkenden Aufführung etn bts zum Sw
stets wachsendes Interesse zu verleihen . Trefflich unte
stützt wurde der Künstler durch die Damen Cy ldr a K
schon von früher her bestens akkredibtertes Mrtglted d
Ensembles). Barel ln und R iv i er a - Lai our,
rend von den männlichen Rollen der La Floche des °>er
G r a n i e r , der Kutscher-Koch des Herrn D u m e str e »
bie beiden vom Dichter ziemlich farblos gehaltenen .v ß« "
bcS Clöante und Balsre (die Herren Cuny und Dorta ^,
noch mit besonderer Sluszeichnung -i» nennen waren.^
Die jugendliche Zuhörerschaft folgte der Vorstellung ^
sichtlichem Interesse und bereitete den Darstell- rn
jedem Aktschluß die stürmischsten Beifallsovattonen,



Wo wird gewählt?
D« Wähler sind auf zehn Wahllokale verteilt, und

zwar nach Maßgabe des Anfangsbuchstabens ihrer
Familiennamen. Es haben zu wählen:

A, 0, D, E in der Turnhalle Schwalbacher Straße 8.
~ ” " » der Lehrstraßenschule,
ö " " » der höh. Töchterschule

rr r (Eingang Mühlgaffe),
J±' ^ . » * » der Rheinstratzenschul«
T " " » der Luisenstraßenschule,

xr n p n w " * " der Oranienstraßeschulc,
e cu R " » ' der Blücherschule

" * - der Bletchstratzeschule
Scüw—öz, T, u „ „ „ der Oberrealschule am

v w 7 Zietenring,
v» w ^ ,, „ „ der Gutenbergschule, 1. Teil.

*

Versammlung der Haus- imd GruMesitzervereins.
In letzter Stunde , am Samstag abend, hatte der Vor¬

stand des Haus-  u n d G r un  d b e si  tz er - V e r e in  s
auch seine Mitglieder ,n der Turngesellschaft noch einmal
um sich versammelt, um auch seinerselts Aufklärung zu ge-
ben über die Grunde , die ihn veranlaßt haben, bei den be¬
vorstehenden Stadtverordnetenwahlen unter Zugrundele¬
gung der bereits bekannten Kandidatenliste mit den übri¬
ge« bürgerlichen Vereinigungen zusammenzugehen. Der
Vorsitzende. Herr Stadtrat K a l kb r e n n e r, wies zunächst
darauf hin, daß ein jedes Gemeinwesen es sich angelegen
sein kaffen müsse, sich einen gesunden Hausbesitzerstand zu
sichern, der die eminent wichtige Aufgabe zu erfüllen habe,
das WohnungsbedürfniS derjenigen zu befriedigen, die
nicht im Stande ßnd, sich ein eigenes Haus zu leisten. Nur
der freie Wettbewerb des Grundbesitzes könne diese Auf¬
gabe voll erfüllen, während alle behördlichen Versuche schei¬
tern müßten. Die Forderung des Grundbesitzes, in bevor¬
zugtem Maße in der Verwaltung mitzuraten und -taten,
sei berechtigt, habe doch der Grundbesitzer, weil er -urch
den Grund und Boden fest an die Gemeinde angeschloffen
ist, das größte Interesse an dem Wohlergehen der Ge¬
meinde. Dabei solle aber allen, die durch Steuern und
andere Abgaben zum Blühen der Gemeinde veitragen , kei¬
neswegs ihr Recht, ebenfalls mitzuraten , genommen wer¬
den. Auch dem Arbeiter könne eine Vertretung im Stadt¬
parlament nicht bestritten werden. Hierzu sei aber die
Sozialdemokratie von heute nicht geeignet,
die emseitig und ungerecht vorgehe. Da eine praktische und
treue Mitarbeit von der Sozialdemokratie zurzeit nicht zu
erreichen sei, habe die gesamte Bürgerschaft die Pflicht, am
Montag geschloffen zusammenzugehen.

In der folgenden, ziemlich lebhaften Aussprache, in
der auch verschiedene reine Hausbesitzerfragen gestreift
wurden, auf die wir noch zurückkommen werden, wurde
schließlich das Vorgehen des Vorstandes gebilligt und ein¬
stimmig beschlossen, am heutigen Montag geschlossen
ff * &‘ * ,^ £, ttf , töatenlifte der vereinigten
bürgerlichen Parteien  einzutreten , die ja auch die
Wied erwähl der dem Verein angehörenden bisherigen
Stadtverordneten vorsieht.

SlilSi.
Wiesbaden, 17. November.

Das epidemische Auftreten der spinalen Kinderlähmung
,m Regierungsbezirk Wiesbaden hat dem Staatsministe-
rmm Veranlassung gegeben, die für diese Krankheit gesetz¬
lich vorgeichriebene ASsperrungs - und Aufsichtsmaßregeln
auf die Dauer von 6 Monaten auszudehnen.

Auszeichnung. Das Prädikat eines Hoflieferanten
des regierenden Fürsten zu Lippe-Detmold wurde der
Schweinemetzaerei und Wurstfabrik von Carl Harth , hier.
Marktstr. 11 (gegründet 1880), verlieben.

Der Rhein- nnb Taunusklub Wiesbaden beging am
Samstag in dem Festsaale der Turngesellschaft eine sehr
gelungene Dekorierungsfeier , zu der sich die Mitgliedcr
mit ihren Angehörigen und Freunden zahlreich einge¬
funden hatten. Der Vorsitzende. Herr Gustav Victor,
begrüßte die Erschienenen mit einer humoröurchwchten und
herzlichen Ansprache, in welcher er mit Stolz auf das
gemeinnützigeWirken des Vereins hinwies , dessen Zeugen
rings als Türme und Schntzhütten von den Höhen grüßen.
Für den Kellerskopf sollen, wie der Redner mitteilte , Tische
und Stuhle auf dem Stiftungswege beschafft werden und
die Namen der Stifter sollen den gestifteten Gegenständen
emgegraben werden. Ein reicher unterhaltender Teil
wurde dann den Festteilnehmern durch die Vorträge der
Gesangsabteilung des Klubs , durch Visionvorträge des
-Nitglieds des städtischen  Kurorchesters Herrn E. Dietzel.

bei denen Frl . Frieda Lieber,  und durch Lieüervorträae
von Frl . Josephine Jäger , bei denen Herr M a r ku s ch am
Klavier mitwirktc , geboten. Zwei humoristische Gesänge,
die der poetischen Ader des Herrn Gustav Victor (Er¬
innerung an die Schwarzwaldwanserung 1913) und des
Herrn Robert Weher (Die Wanderungen von 1913) e„ t-
ffrutt8 en waren , fanden allgemeinen Beifall. Das Haupt¬
stück der Unterhaltung bildete ein kleiner Einakter ,,Jm
Riesengebirge" von Gustav Moser und P. R. Lenhard, der
dank der Spielleitung und Mitwirkung des Herrn Zieg-
l e r vom Restbenztheater flott heruntergespielt wurde.
Herr und Frau Vorn,  Frl . Krämer,  Frl . Busch . Herr
W ' eland  und Herr Lorenz  ernteten dabei schauspielc
rische Ehren . Der 1. Vorsitzende nahm dann die Deko
rierung mit dem goldenen Klubzcichen, Diplom und
Wanderstock an 67 Mitgliedern , darunter 19 goldenen Grst-
ltngcn , vor. Die treffenden spitzigen und spaßhaften Verse,
welche den feierlichen Akt begleiteten, entfesselten ununter¬
brochene Heiterkeit, in die auch diejenigen einstimmten, die
von ihnen manchmal schmerzhaft getroffen wurden. Nach
der Dekorierung hielt ein flotter Tanz die Tauniden noch
lange zusammen. Die Dekorierten sind: Gustav Victor,
Bruno Kusus, Karl Eckhardt, Friedrich Mund. Karl Ritzel,
Engen Baum , Wilhelm Biebricher, Franz Freund , Frl
Karoline Röhrig , Wilhelm Stoll , Karl Eichhorn, Karl
Einer , Frl . Anna Wendler , Heinr . Daniel , Karl Fleisch-r,
Joseph Link, Heinrich Viereck, Frau Sophie Viereck, Joh.
Bausch Will). Hochschild, Georg Pfusch, Heinrich Strobel,
Otto Fach, Peter Guckenberger, Peter Haber, Hermann
Haibach, Arno Jahn , Paul Marcuse, Dr . Karl Milch,
Friedrich Nötzel, Wilhelm Römer , Georg Salizö , Alfred
Schale, Hermann Wagner . Julius Birck, Wilhelm Gerster,
Heinrich Harms , Viktor Hickmann. Frl . Johanna Klee,
Karl Kümmel. Philipp Kurz, Georg Pfeiffer. Vanl Räber,
Max Schräder, Georg Sommer . Frau Auguste Triboitlei.
Jultus Triboulet , Alfred Baumbach, Frl . Elisabeth Bausch.
Hermann Diehl , Frau -Marg . Fleischer, H. Gabriel , Ernst
Gutiahr , Hermann Harms , Alfred Helfrich, Max Kahnt,
Direktor -p . Meis , Carl Michel, Frau Elisabeth Münch.
Fritz Münch, Willy Reifner , Joseph Ricgler , Frau Flora
Schräder, Paul Vohs, Frl . Käthe Walch, Karl Werner
D,e Herren Karl Eckhardt und Karl Ritzel hatten mit der
5. Hauptwanöerung je 78 Wanderungen hintereinander
zuruckgelegt. Herr Heinrich Viereck und Frau Sophie
Viereck hatten mit der 9. Hauptwanderung und die Herren
Wilhelm Biebricher, Heinrich Daniel und Bruno Kusus
mtt der 16. Hauptwanderung je 50 Wanderungen hinter¬
einander zurückgelegt. Herr Dr . Karl Milch hatte mit der
3. Hauptwanöerung , die Herren I . Gottschalk, Peter Haber.
Hermann Haibach, Th. Hatzmann. Arno Jahn , Paul Mar-
cuse, Wilhelm Römer , Georg Saltz «, Alfred Schale, Heinr.
Strobel . Hermann Wagner mit der 5. Hauptwanderung und
Herr Jultus Birck mit der 10. Hauptwanöerung an 28
Wanderungen hintereinander teilgenommen.

Ein großer Fackelzng bewegte sich am Sanrstag abend
um 8 Ubr als Huldigung für den am selben nachmittag
eingetrostenen Bischof von Limburg durch die Straßen in
der Gegend der Bonifatiuskirche und des katholischen Ge-
lellcnhauses. Im Zuge schritten zwei Musikkapellen, die
Chöre der katholischen Kirchen und die katholischen Vereine,
wie auch katholische Schüler und Schülerinnen. Alle
trugen ,n der Hand rote Lampions und da der Regen
■?c™4e °»?aesetzt hatte, so genossen viele Zuschauer das

5et Bot- s0ür fter  Bonifatiuskirche
nam  der Btschof, umgeben von der Geistlichkeit, eine
Serenade entgegen und hielt eine Ansprache an die Ver-
mmmelten Gestern vormittag vollzog er in der Bonifatius-
kirche die Ftrmnng.
. 3 * dem Vortragszyklus ..Der Krieg" wurde am Freitag
Wirr der fünfte Vortrag gehalten. Redner
n/ Abends war Herr Pfarrer Böhme  aus Jena , der sich

das Thema : „Das Kind und der Krieg:  kriege-
ri,che oder friedfertige Jugenderziehung ?" verbreitete. Der
-vertragende beklagte lebhaft die heutigen Erziehungsme-
ttwdcn. die tm wesentlichen darauf hinauslanfen , künftige
Krieger heranzubilden . Schon im Elternhaus bilde das
Lpiel mit den Waffen die vornehmste Beschäftigung des
veranwach'endcn Knaben , während öasMädchcn zur
Bewunderung des Militärs erzogen  werde . (?)
Die Schule mit ihrem Geschichtsunterricht, der im wesent-
lichen aus einer Aufzählung von kriegerischenTaten und
einer Verherrlichung der Heerführer aller Zeiten bestehe,
vollende dann das Werk an den jungen Leuten. Der Red¬
ner fordert deshalb zunächst die Eltern auf ihren Kindern
die Segnungen des Friedens und die Schrecken des Krieges
mehr vor Augen zu führen und kein kriegerische-s Spiel-
zeng in die ^ävde der Kinder zu gebe", wette- aber müsse

. .. *5. Wiesbadener Kurtheater. Wiesbaden,  17 . Nov.
Die Schwanksatson hat gestern erfolgreich eingesetzt. Ein
ausverkauftes Haus war versammelt, um der Erstauffüü-
*H?V* oes lustigen Schwankes von Emil und Arnold Golz
"Die schöne Ehebrecherin"  beizuwohnen und zumVrIe.n'\ neue Ensemble sich als zugkräftig erweisen

das als „Stern " ein Gastspiel von Gerti Ferida,
letzt am Joiesstadter Theater in Wien mitbringt . Und öie-
S® lS * galt wohl bas Hauptinteresse. Ist es auch schon

m8-£ ttt  Wrzehnt her, daß Fräulein Ferida hier im
wf Residenz-Theater ausgetreten — sie blieb in Wies-

«,cht vergessen, und gestern wurde im Knrtheater
augemernen Ueberraschnng festgestellt, daß aus der

Ä “ Terida , dm seinerzeit in der Bahnhofstraße meist
Wdritten  Ranges darzustellen gatte, eine erste
ftoa“ 1 ßeroorö«t ist. Als Zvuzoute Balss , der Titelrolle
°es neuen Schwankes, feierte Gertt Ferida gestern hier

fte '5 Wirklichkeit, was das Programm an-oeutete: der Stern der Gesellschaft.
„^. Demnach stand auch die Gesamtaufführung folgerichtiglim .einem guten„Stern": denn diese Zouzoute des
uÄw * Star am Theater in Grenoble, das vor
«Z &Ä ö« Bühne mit einem Male die ganze Familie
eiv7s ^ aSS Pn " s vereinigt , anläßlich der Premiere

pseudonym eingereichten
^err Cambtllard , der Advokat, ist Zouzoute nach-

Bwrfw'jJ erettÊrzen er unterlag , als die „Schöne Ehe-
fab?.« " ^ W n̂ Zouzoute schwebt ein gerichtlichesVer-

"Egen Ehebruch — seinen Beistand als Advokat sich
kem-l " "AE- Cambtllard kommt aber in Grenoble zu
in ruh,gen Genießen : während er hinter den Kulissen

Vorfreude eines folgenden Stelldicheins mit seiner
'Hmelgt. bricht auf diesen „Brett «rn" plötzlich

reiben d "" ik aus — die Vorstellung ist durch Aus-
bettna-J 8 -Esten Lrebhabers in Frage gestellt und, wir
sp/xl̂ EN" ns ^ nicht in Grenoble , sondern in dem dortu Schwank , Cambtllard wird ohne weiteres zur
spielen̂ dieser Rolle (die er im Leben bei Zouzoute
Frau ir^Äi ^ Evreßt. Aber nicht genug mit dem: auch

N,7sMbillarö . die anonyme Verfasserin, die insgeheim
wirki,«„ drung nach Grenoble gereist ist, wird zur Mit-

gezwungen der Souffleur ist erkrankt und
hälft!, / Esten liegende Rolle muß Cambillards Ehe-
Käri-«"^.^ EHmeu. Um das Schwank-Milieu noch zu ver-
«k« r. lassen Die Verfasser auch Cambtllard junior, - er

sich die Schule in den Dienst der Friedensbewegung stellen
und sich von der gegenwärtigen Methode des Geschichts-
unterichtcs abwenden. Mtt besonderem Eifer predigte der
Redner gegen die militärische Jugendbewe¬
gung  und am schärfsten gegen den Jungdeutschlanö,
bunö. — Der Vortrag , der mit dem Ausdruck der Hoff¬
nung schloß, daß die Friedensbewegung sich doch noch die
Jugend und damit die Zukunft erringen werde, konnte in
einigen Bemerkungen über den Geschichtsunterricht Zustim¬
mung finden , er ließ aber gänzlich außer Acht, daß die Kin¬
der nicht nur Wachs in den Händen der Eltern und Erzie¬
her sind, ans denen man nach Gefallen Soldaten oder Frie¬
densapostel formen kann, sondern Eigenpersonen, in denen
sich den: Drang nach kriegerischer Betätigung als natürliche
Anlage vorfindet , der sich wohl dämpfen, aber zum Glück
nicht unterdrücken läßt . Würde die Erziehung unserer
Kinder wirklich in die von dem Redner vorgezeichneten
Wege gelenkt werden, und würden auf diese Weise wirklich
jene weichen, süßen Frieöcnsengel aufgezüchiet. die dem
Redner als Ideal vorschweben, dann würden noch schreck¬
lichere Zeiten über uns kommen, als sie unsere Vorfabrcn
vor einem Jahrhundert erlebt haben, als die „pazifistischen"
Anschauungen so verbreitet waren. — Der Besuch des Vor¬
trages war kläglich, die Aussvrache noch kläglicher.

In der kirchlich-positiven Vereinigung hielt am 13. Nov.
Herr Kvnsistorialrat Neuöörfser  von hier einen Vor¬
trag über „Schöpfung und  Geschichte ". Der Vor¬
tragende führte aus : Die Schriftsteller des alten und
neuen Testaments kommen von einer frommen und naiven
Naturbetracbtung aus leicht zu dem Glauben an einen
Schöpfer. Heute ist das anders . Die Ergebnisse der
modernen Naturwissenschaft haben weithin den Glauben an
Gott erschüttert. Es fragt sich nun : sind diese Ergebnisse
der Forschung wirklich derart , daß die Erschütterung des
Gottesglaubens berechtigt ist? Das hat nicht die Natur-
Wissenschaft allein zu entscheiden. Natürlich gibt es gegen
gesicherte Tatsachen keinen Widerspruch. Es handelt sich
aber da um Einzclergebnisse der Forschung, die zn wenigen
Schlußergebnissen sich zusammenfügen. Ob diese den
Glauben fördern oder zerstören, darüber hat die gesunde
Vernunft jedes einzelnen zu entscheiden. Was ist nun
vorgebracht? Die Abstammungslehre und die Eniwick-
lnngslehre haben den Gedanken hervorgerufcn: eines
Schöpfers bedarf man nicht. Da ist nun zu sagen: Wir .
können uns nie die Schöpfung vorstellen. aber ebensowenig
eine „ewige Substanz ". Der Mensch kann zwar fragen
nach dem Wesen der Welt und seiner selbst, die letzte Ant¬
wort aber erhält er nur auf dem Wege des Glaubens , des
Wunders . Die Entstehung der Welt ohne Gott erfordert
ebenso „Glauben ", wie die Schöpfung. D'e Entscheidung
über diese Fragen liegt deshalb nicht aus dem Boden der
Wissenschaft, sondern der persönlichen Weltanschauung.
Darum ist zu allen Zeiten neben dem Bekenntnis zu dem
Schöpfer die Leugnung desselben hergegangen. Der
Monismus isi so alt wie der Glaube und dieser so jung
wie jener . Darum sind die Fortschritte der NaturwiNen-
schaft heute dem Glauben nicht gefährlicher als frühere
Erkenntnisse. Scbon Heraklit vertrat 500 Jahr - vor
Christus ähnliche Anschauungen wie der moderne Monis¬
mus . Ein Gedicht des Lucretins Carns um 50 Jahre vor
Christus üb>?r die Natur der Dinge könnte man die erste
Anflage von Haeckels Welträtseln nennen. Auch das
msteme de la nature der französischen Enzyklopädisten des
18. Jahrhunderts steht der monistischen Weltanschauung
nahe. Daß diese heute als neueste Geistesblüte erscheint,
kommt nicht daher , daß sie früher nicht da war . sondern
daß sie immer wieder zerfiel. Es läßt sich keine bleibende
Weltanschauuna , die gemeinschaftbildend wäre, darauf
bauen . Wie steht cs nun mit der mechanischen Welt-
erkläruna ? Drei Gruppen sichen sich gegenüber. Die erste
vertritt Haeckel. Er behauptet, die Entstehung der Welt
ohne Osott lasse, sich beweisen und erklären, das Christentum
iei wissenschattlich tot. Die zweite Gruppe vertritt du Bois-
Renmonö. Auch er kennt keinen persönlichen Gott und
Schöofer. Aber er ist so ehrlich, zu sagen: da? Wesen des
Stoffes , die Bewegung , die Entstehung des Lebens, die

unnes -mpflndung , das Denken und Wollen sind nnerklär-
bar . Wir können nur sagen: wir wissen es nicht und
werden es nicht wissen. Die Weltordnung zeigt eine Zweck¬
bestimmung. die ohne Gott unerklärbar und unwiderleglich
ist. Diele Zweckbestimmuna alles Gewordenen führt nun
die dritte Grnvpe zu dem Glauben : am Anfang schuf Gott
Himmel und Erde . Diese christliche Weltanschauung ver¬
breitet klares Licht über die Schöpfung. Der Standpunkt
des Javorabimus ist unmöglich, da unser Leben nicht in
der Studierstnbe endigt, sondern Kampf ans sittlichem
Gebiete ist. D ' eser Kampf kann nur aus dem Boden einer
aesibsnssenen Welt -nlchauune> geführt werben. Nur die
ss-i-rüli -sse Wektan ' chany -' .̂ tchgttt feste sittllche Wert ' NN^

ohne Wtpen seiner Eltern am Grenobler Theater debü-
ttert , in dem Stuck von Frau Cambtllard „Die rote Maske"
die Hauptrolle übernehmen , und während so Henri auf
r» Z "F" E ahnungslos mit seinem Vater zusammenvrallt,

als Nebenbuhler um Zouzoute , während Frau Cambillarb
t,ef unten im Souffleurkasten entsetzt und verständnislos

ihrer Nächsten mit anschcn mutz, sitzt Fräu-
lein Blanche, die Tochter — die mit Henri ebenfalls nach
^EEnoble gereist war — im Zuschauerraum (diese Szene
vollzieht sich cn Wirklichkeit oarsin puhlico), und - er Reit
st ein Aktschluß unter stürmischer Heiterkeit und eben¬

solchen Besfallbezengungen - Nach diesem zweiten Auf¬
zug war der Erfolg des Abends entschieden: selbst der
ärgste, von Schwankmüdigkcit angeblaßte Nörgler kapi¬
tulierte : das war doch wieder einmal etwas zum Lachen
Die Heiterkeit hielt auch noch bis zum Schluß an, der
ernen Zusammenstoß von Zouzoute's Gatten mit Cam-
m/r/ ^ ? Em „Ehebrecher". bei Cambtllard, dem Rechtsan-

der „Ehebrecherin", und dieses guiproguo auf ergötz¬
liche Weise zur Losung bringt.
cz-. ? « EN Gerti Ferida als Zouzoute glänzte besondersSuchanek (Cambtllard ), zugleich der Spielleiter
des Abends. Und waren auch nicht alle übrigen Rollen in
der gleichen trefflichen Werse besetzt, die beiden Haupt¬
darsteller sorgten schon dafür , daß die Stimmung nicht av-
flaute , daß die Gesamtaufführung auf der richtigen
Schwank-Höhe blieb , und daß sie zu einem Heiterkcitser-
folg erster Klasse gedieh. Vielfache Hervorrufe der Mit-
wirkenden. besonders nach dem zweiten Akt, bestätigtenorese Feststellung.

Konzert des MLnnergesaugvereins „Friede". Wies-
° aöen  l 7. Nov Das am Samstag im großen Saale des
Katholtichcn Gesellenhau,es veranstaltete Konzert des
Mannergesangvereins „F r i e d e" war in seiner ersten
Hälfte zu ecner Art „Wagner -Feier " ausgestaltet, zu wel--
cher der unter Lertung des Herrn Lehrer R. B a e cke r
stehende Chor die beiden- „Pilgerchöre". Fräulein M.
^laussen „Elsas Traum ", sowie das „Gebet der Eli-
sabeth" und Herr Dr . K. Gräfe  die Wilhelmj'sche Para¬
phrase über den „Karfreitags -Zauber " beigesteuert hatten.
— Der zweite Teil des Abends bot ein gemischtes Prv-
gramm. Als Einleitung diente R. Fricke's „Unten im
Tale ", welches ebenso wie die später folgenden Volkslieder
von Rebbert, Böhme und Schauß durch fleißige AuSarbei-
timg Du  dynamische« Schattierungen und streng rhyth¬

misches Zusammengehen erfreute und den fleißigen
Sängern , wie ihrem energischen Leiter den lebhaften Bei¬
fall der zahlreich erschienenen Zuhörerschaft sicherte. —
Auch Fräulein Claussen's Liedervortrüge machten im All¬
gemeinen einen recht günstigen Eindruck, obwohl hier
neben vielen recht hübsch gelungenen Einzelheiten noch
manch Unfertiges und Unausgeglichenes zu Tage trat . Für
den ihr freundlich gespendeten Beifall dankte die Sängerin
durch Zugabe des beliebten L. Reichardt'schen Volksliedes
„Wenn die Rosen blühn ". — Den instrumentalen Teil des
Abends hatte Herr Dr . Gräfe übernommen, ein Violinist
mit recht bemerkenswerten technischen Vorzügen, dessen —
von Herrn Z e ch mit bekanntem künstlerischen Geschmack
begleiteten — Vorträge gleichfalls verdiente Würdigung
fanden. Alles im Allem ein höchst gelungener Abend, der
sich den früheren Veranstaltungen des Vereins in jeder
Beziehung würdig anreihte . F. K.

— Konzert des VolkSbildnngsvereinS. Wiesbaden,
16. Nov. Durch das freundliche Entgegenkommenverschie¬
dener hervorragender Gesangvereine und einer Anzahl
bewährter Solokräfte , die ihre Kunst bereitwilligst in den
Dienst der guten Sache gestellt haben, ist der Volksbil-
dnngsverein auch dieses Jahr in der angenehmen Lage,
mit mehreren größeren Volkskonzerten an die Oefsentlich-
keit treten zu können. Die erste derartige Veranstaltung
fand gestern im Saale des Turnvereins in der Hcllmnnd-
strahe statt, und zwar , wie wir gleich vorwegnehmen wol¬
len. vor reich besetztem Hause. Eingelcitet wurde der Abend
durch einen Chorvortrag des Lehrergesangvereins,
der ebenso wie bei dem neulichen Jubiläumskonzert durch¬
weg Kompositionen seines Ehrenchormeisters, des könig¬
lichen Musikdirektors H. Spangenberg,  zur Auffüh¬
rung ausgcwählt hatte und durch den schwungvollen Vor¬
trag der beiKn größeren , durchkomponierten Chöre, wie
der am Schluß des Programms stehenden kleineren Volks¬
lieder seinen alten Ruf in bester und zweifellosester Weise
bewährte. — Die Gesangssoli hatte anstelle des erkrankten
Fräulein Fuchs in letzter Stunde Fräulein Kathinka
Gericke  übernommen , welche die „Hallen-Aric" aus
Wagners „Tannhäuser " und drei Lieder von A. Mendels¬
sohn, Sibelius und Weingartner sang und durch ihre
schönen Stimmittel wie ihre dramatisch reich belebte Vor-
trngsweise - je Zuhörerschaft zu den lebhaftesten und herz»
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Ordnungen . Sie weiß, daß es unverrückbare Grenzsteine
in der Natur gibt. In Liese Ordnungen ßnd die Gebo.te
Gottes verankert . Das Leben bestätigt, daß diese Gebote
Gottes leben- und gesundheitfördernd sind. Dagegen fM
dem Unglauben die sittliche Orientierung . Er sucht erne
neue Ethik. Aber bei dem Suchen geht die sittliche Lebens,
kraft verloren . Denn die sittliche Erkenntnis steigt mü
dem sittlichen Wachstum und fällt mrt der sittlichen Er>. -
artung . Daher wird eine neue Ethik nie gefun^ n werden.
Die Untätigkeit der Entwicklungslehre zeigt sich bei ihrer
Uebertragung auf die Geschichte. Der Christ hat einen
festen Mittelpunkt der Geschichte, den Gott , der die We»
erschaffen hat , als den Schauplatz der Menichheitsgeichichte,
die Heilsgeschichte werden soll. Darum glauben wir : Am
Anfang schus Gott Himmel und Erde!

Kaufmännischer Verein Wiesbaden. In der letzten
Vorstandssitzung des Kaufmännischen Vereins lagen 81
Neuanmeldungen vor. ern beredtes Zeichen für das weitere
schnelle Wachsen des nunmehr geeinigten Vereins . -He
Vorstandssitzung befaßte sich in der Hauptsache mit der
Stadtverordnetenwahl  und wurde das lebhafte
Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht, daß der sntz de
verstorbenen Herrn Mollath  leider der Kaufmanrnchaft
vprivren gebt Mit Rücksicht jedoch auf die Einigung der
bürgerlichen Parteien beschloß der Vorstand einstimmig,
Nnen Mitgliedern das Ein t re t -nfü r di - g em ein¬
same Liste der bürgerlichen Parteien  zu emp¬
fehlen. Mit Genugtuung wurde konstatiert, daß die
nationalliberale Partei wiederum den bewahrten Stadt¬
verordneten und Vorsitzenden des Kaufmännischen Ver¬
eins , Herrn Heinrich G l ü ckl ich. nominiert hat. Nach
einem eingehenden Referat des Herrn Ed. Mo ecke l
wurde beschlossen, der Frage betreffend Errichtung einer

' Schreibstube für stellenlose Kaufleute näher zu treten und
zunächst Erhebungen über die Bedürfnisfrage selbst an,u-
siellen. Für die Kaufmannsgerichtswahl wird gemein'am
mit dem Katholischen Kaufmännischen Verein eine Arbeit-
aeberliste aufgesiellt. wahrend ?ur die Gehilfenliste derK >̂i,sm^nniiche Verein für sich vorgeht. Wegen Errichtung
kiner hbherkn Handelsschulklasse.sollen Erhebungen ange-
siellt und demnächst in einer Versammlung darüber st-rich-
"werden . Für die Ende November siEindende Handels¬
kammerwahl wurden einstimmig die Herren
Stamm  und Weinhändler Hugo Wagemann  wiede

' aU" « % or öfrtcM)of an der Platter Straße bleibt am
Dienstag  18 N o v.. in der Zeit von vormittags 8 bis
11 Uhr zwecks Äbschießens von Kaninchen für das Publi¬
kum. sowie für die Gewerbetreibenden geschlosien

Unfall In den oberen Lokalitäten des Etablißements
Friedrichshof , Friedrichstr. 43, werden zurzeit umfangreichBauarbeiten ausgeführt , dre Durchbruche der Decken um
Fußböden notwendig machen. Ein Gast welcher dre der
baulichen Veränderungen wegen abgcsperrte Dur z
Toilette verschlossen fand, drückte die von innen mit Draht¬
stiften v̂ernagelte Tür auf und stürzte in den Parterres ock
ohne sich glücklicherweise ernstere Verletzungen bei oem
verhängnisvollen Sturz zuzuziehen. Anläßlich dieses
Nnalückssalles hat die Behörde an-seorönet , daß das
Obergeschoß befindliche Lokal während der Dauer der Um-
bcurarbeUen im Hinblick auf dw möglichemverse für dre
Gäste vorliegenden Gefahren geschlossen wird .»

Ein Fahrrad , dunkelblau lackiert, Marke Victoria
Nr 800046 ist gestohlen worden. Sachdienliche Mitteilun.
^n werden auf ZMmer 4 der Polizeidirektion entgegen¬
genommen. „ . . „ „ j,

Eislvort Fm Anzeigenteil finden dre Freunde und

M « '"ZlbVnnements ûnd̂ Mntrittspreise ^ de" Wiesbadener
Eisbahnen . _

Kurhaus » Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Das Hostheatcr hat

die Komödie „Pygmalion " von Bernard Shaw , die in den
letzten Wochen bei den Erstaufführungen nt SSten un
Berlin so großen Erfolg hatte, ^rIluffuhrung  g -nommen. Das Werk geht bereits Samstag , den 23. Jtov.
d. I .. zum ersten Male in Szene.

Symphonie konzerte de r K o n l g ^ Kapelle,zweite diesuiinterticheKonzert findet am - '
ke? lg. N°v. sBuß- und Bettags. statt. Unter anderem ge-pi'stinlilia nVLt Aufführung „König Lanrrns Nofen--
garten" f̂î "Männerchor, Baritonsolo und OrchZter von
Fritz Bolbach dem auch hier sehr geschätzten Tübinger
Universitäts-Musikdirektor. Der Uraufführung des Werkes
dürfte man großes Interesse entgegenbringen um so mehr„s- hna  Raritonsolo von unserem ernheimrichen e,ari v̂
nisten dem KD Opernsänger Geisie-Winkel gelungen
wird und die Chorpartie in freundlicher Wci,e vvm W cs,
badener Männergesangverein zum Bort'-oa veracht ^rrd.

lichsien Beifallsbezcugungen hinriß . Als Zugabe spendete
die Sängerin das Brahmssche Volkslied „Der SchmredZ
welches gleichfalls äußerst dankbare Aufnahme fand.
Ein?n nicht minder starken und einheitlichen Erfolg als die
genannten gesanglichen Darbietungen erzieltem dw Kla-
viervorträge des Herrn C. Czarnramskr . zwei CtuM um
As -dur-Walzer von Chopin soivie die bekannte Papstschc
Paraphrase übe/Themen aus TschaikowSkis „Eugen One-
qin", von denen namentlich die letztere e'-nen solchen B i-
kallskturm erregte, daß der lunge Künstler nach verschie¬
denen Hervorrufen sich gleichfalls zu einer Zugabe — einer
Tocvata eigener Komposition - verstehen mußte. X.

Der 31. Zeutsche Kongreß für innere Medizin
sivö<>i vom 20. bis 23. April 1914 in W i e s b a d e n unter

Notsitz des Herrn Profesior Dr . von Nomberg (Mun-
chens statt. Das Hauptthema, welches am ersten Sitzungv-S Montag den 20. April 1914 zur Verhandlung lommt,
itt^ Wchen und Behandlung der Schlaflosigkeit Referenten
sind die Herren Gaupp (Tübingens . Gold'chchder (Berlins
und Faust sWürzburgs. Am dritten Tage , Mittwoch, den
og April 10 Uhr vormittags , wird auf Aufforderung des
Vorstandes Hem: Werner (Heidelbergs einen zu,ammen-
sasienden Bortrag über „Strahlenbehandlung der Neu¬
bildungen innerer Organe" und am vierten p-age, D -
verstaa den 23. April . 11 Uhr vormittags . Herr Schott¬
müller (Hamburgs einen solchen über „Behandlung der
Sepsis" halten . t . „

Vortragsanmeldungen nimmt der Vorsitzende des
Konaresies, Herr Profesior von Romberg (München,
Nickard-Wagnerstr. 2s entgegen. Vorträge , deren wesent-
ttÄrFrchalt  bereits veröffentlicht ist. dürsmi nicht zuge-

werden Nach 8 2 der Geschäftsordnung sind die
Themata der Vorträge mit kurzer Inhaltsangabe bis 4
Wochen vor Beginn der Tagung einzureichen, d. h. für diesewa 3„rrr 22  März 1914. Spater angemeldete Vor¬
ige Hab; keinen Anspruch auf Berücksichtigung. Mit
dem Kongreß ist eine Ausstellung von Präparaten Appa-

,wd Äisirumenten . soweit sie für die innere Medizin
4:nÄ effe'S " erttt «»et«. Anmeldungen zur Aus-

stellukg sind an den Ŝekretär Emil Pfeiffer (Wiesbaden.
Parkstraße 13.), zu richten.

Residenztheater.  Ein interessantes, literarisch¬
wertvolles Gastspiel findet am nächsten Donnerstag , 20., «n
Residenztheater statt: Maria Rehoff bringt an diesem
Tage mit ihrem Ensemble „Die tote Stadt von Gabriele
d'Annunzio zur Aufführung . Zu diei-r Vorstellung haben
Dutzend- und Fünfzigerkarten keine Gültigkeit. Der Vor¬
verkauf beginnt am Montag, 17. -

3 um Besten des Ausbaus der hiesige«
englischen Kirche  findet auch in diesem Winter eine
Reihe Veranstaltungen statt. Der erste Nachmittags-
tee  mit Konzert im Hotel „NaMU tft für den . 0. ^cov.
(zwischen4 und 6 Uhrs anberaumt . Namhafte hiestge Künst¬
ler, wie der Komponist Oskar Meyer (Klaviers, der Ge^ er
Sclmar Victor . Frau Elsa Nehkopf-Westendorf und Kgl.
Opernsänger Rehkopf, werden die Gäste mit Vortragen er-

*teU$ci zweite öffentliche Vor t r a g in der
Wiesbadener Gesellschaft 1u 1  t *&^n ö £
Ku n st findet am nächsten Dienstag , 18. Nov.,
S Uhr in der Aula der höheren Töchterschule statt. (Ein¬
gang von der Mühlgasse.s Der Redner des Abends ist
Dr . Max Deri  aus Berlin , der über „Impressionis¬
mus und Expressionismus  oder baŝ Wesen derneuen Malerei " sprechen wird , und dem der Ruf voraus¬
geht, daß er es in ungewöhnlicher Wer,e versieht, das
schwierige Thema dem Verständnis des Laien " ahezubrrn-
aen. Dr . Deri war deshalb auch letzten Sommer anläß¬
lich der Mannheimer Ausstellung des Deutschen Knnstlcr-
bundes von der Direkiivn der dortigen Kunsthalle zu einem
Vortragszyklus über das gleiche Thema verpflichtet wor¬
den. Ein soeben von ihm veröffentlichtes Buch fuhrt den
Titel seines Wiesbadener Vortrags.

Aus den Vororten.
Biebrich.

das macht Leiden". • An dieses Liedeswort
hat wohl mancher Biebricher und man cf)e Bieürichertn ge^bei* St >recf>er des Utt terol ^ ^terlorps  o

n t e r o f f z ilr schu l e, Vizefeldwebel Detzmann, am
Samstag abend in seiner Vegrußungsansprache sagte
cr„w letzten Male sind wir zur schonen Feier unseres

"Wintervergnügens " in unserer lieb gewordenen
Garnisonstadt Biebrich veriammelt . Das Unteroffiz er
korps feierte, wie alliahrlich rm Hoibst, Mit der . g
meinde sein „Wintervergnügen . Biebrich sieht die Sch ' lesckeiden Die Zivilaemeinöc ist wit oen
"buten in denen die Schule hier garnisoniert . aufs engste
mit ibr ' verbunden Es haben sich Freundschafts- und Fa¬
rn ienbttndnUsc geknüpft Bei allen Festlichkeiten in den
Vereinen wirkte die unter „Meister Zwirnemann vorzng-
n« "Äte !M mit. Am « äÄ ’tfc«ftrofte Turnhallensaal bis auf den letzten Matz veietzl.
Das Offizierkorps war fast vollständig zur Stelle.

isŜ iS'
rauchen" wurde mit aller Hingabe gespielt Der e, g^
verein des Unteroffrzierkorpv lang unter Leitung
Chormeisters Jakobi ganz vortrefflich. Bei »e» ® t|u
fffipn Darbietungen spielte Sergeant Jakobi die erste

krntft 'e.siodaŝ er fA ^ ^be ^ verstehen mu§ e EineTurnabteilung , zusammengestellt aus ' " ldwedê ^ izeund Sergeanten , turnte vorzüglich am ktecr. uue,
allem war die Feier des Korps cinc ^ recht schone . Eine
dauernde , kreundliche Erinnerung in -.̂ ^ /E' ôzeNielii-ichcr bat sich das Korps mit ihr gesichert. Möge es
ihm in der neuen Garnison Wetzlar ebenw ergehen.Sonnenberg . * .

3 « der Prozeßsache der Süddeutschen Eisenbahn-Gesell-
kckakt aeaen die Gemeinde Sonnenberg  auf Zahlu ig
von 1780 M. Schadenersatz, der bei den Kanalbauarbeiten
im Betriebe der elektrischen Rahn entstanden kein soll, hat
das Oberlandesgericht durch Urteil vom 12 November die
Klgge ab gewiesen.  Dadurch hat die Gemeinde Son-
nenberg den Prozeß endgültig gewonnen.

Rambach.
Brand . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag^ gegen

schnell EW '^ aßbald

stall verschont blieben , wahrend das Fabrikgebäude nt»
Ausnahme des Maschineuraumcs. vernichtet wurde. Ueber
die Entstehungsursache ist nichts be kannt.

Nasiau und Nachbargebiete.
Goldenes Jubiläum des Mainzer Männergesangveveins.

v Mainz . 16. Nov. Der Mainzer Männergesangvercin
feierte heute sein goldenes Jubiläum . Zn die,er Feier
waren außer den Nachbarstädten Frankfurt , W r̂ M <a eDarmstadt zahlreiche andere Städte de- Re -ches vertrer n.
Aus Basel, Brüssel und Zürich waren ebeniall» Bextrei .r
erschienen. Am Nachmittag fand  ein von mehreren tans
Personen besuchtes. Festkonzert statt, bei ^ m die Altistin
Fräulein Maria Philippi  aus Basel und Pr ^ esior K rlFlesch  mit großem Erfolg anftraten . Mit einem et I
bankett in der Liedertafel fand die Feier ihren Abfchl ß.

ten Stadtbauführer Hübner wurde beichloffen, die Beitrage
zur Angestelltenvcrsicherung ganz auf dre Stadt zu über,
uehmen. — Genehmigung fand er» Vertrag über Pr i -
iieruna und Leitung des Schulbaues durch dre Architekten
SEer und Horn in Koblenz, ebenso ein neues Statu
über die Versorgung der städtischen Beamten , dre u. a.̂ mit
Ausnahme des Feldhüters alle nach fünfjähriger ^Dienstzeit
bei der Stadt auf Lebenszeit angestellt werden. Die Probe¬
dienstzeiten wurden für die mittleren Beamten auf ern
Jahr und für die übrigen Beamten auf ern halbes Jahr
b^ ä^ Ems. 18. Nov.  Persö .nliches.  Der Heizer Hein¬
rich Elb ert und der Hausdiener, Andres Maurer
erhielten das Allgemeine Ehrenzeichen nr Bronze.

i Weilmünster. 13. Nov. Persönliches.  Dem Ober¬
briefträger Ka!l Schmidt  wurde das Allgemeine Ehren-

Ehrenzeichen  in Bronze erhielten die Maurerpoliere
^/inuick, Fink  und Wilhelm Kroncbergcr.
^ v Flacht 16 Nov. Tödlicher Ausgang  Nan-

CK
L « w. ä i.  st . b-im Stillt»

li4,s G-wilt-r mit eilt« Y «>w»Y " de? S»S«

Hott  Hierher gelärmten Nachrichten zufolge wird beab-

s tKÄ cÄ sää «?rss «t«. D-,
Unter'mZterwaldkreis gehörte seither zur Gewerbernspek-

l'e i ch? n "'^ V°n Seiten" bn 'Staa ^ nwaMchaft̂ wurden

ESISSwalÄÄ
haben.

Gericht und Rechtsprechung.
Ziisgesamt 81 Fahre schweren Kerkers.

wurden , einen Leutnant witzhan e . Militärgericht
SÄS KÄV durch ließen.

5SBS8E*’sm8»”»«»•«?* ”«da- MMi»«--» »
Jahre schweren Kerkers. _ .

engagiert , verschaffte er stch Log , ^ Im weiteren
Rechnung vorgelegt wurde, zu ve^ ^ i oen. Hantel.
erschwindelte er sich rn lstengen ^ unrechtmäßiger
sowie ern Paar ^ !7^ re im hiesigen Hoftheater einigeWeise von der Garderobiere rm YMigen v > . &ej.
Mark dadurch »er,chasft haben, daß e ŝ dener
Garderobe (er ern wertvoller, rym ff j u Sache fällte
Schirm abhanden gekommen.̂ In der̂ letzte

ivä
verbüßen hat.

Luftschiffahrt.

Aurinae « 17 Nov. Der G e s a n g v e r e i n ,,-r. e u-
tonia"  beging ' am Samstag abend die Wiäĥ ige Jubilä¬umsfeier seines Prä,identen , Herrn Karl S chr e r n e t
^ Vorstandsmitglied Albert 9ttete überreichte d-m
3ubilar ein Diplom und Ehrenzeichen mit der 3ayl ,
wofür dieser seinen verbindlichsten Dank aussprach An
Unterhaltung wurde Mannigfaltiges geboten und dre An¬
wesenden blieben bis zur frühesten Morgenstunde in ge¬
mütlicher Stimmung beisammen. n

b Flörsheim . 16. Nov, Vom Eis e nb a h n z u g
überfahren.  In unmittelbarer Nahe ber̂ hiesigen
Station wurde gestern Nachmittag von einem « tnckguter-
zua der etwa 80sährige Jakob Dörnhöfer , ans Werlbach ge-
lliirtH überfahren und getötet. Der Verunglückte wollte
das Gleis überschreiten und hat anscheinend . ben heran¬
kommenden Zug nicht bemerkt, DieLeichewurde  nachdem
Friedhof verbracht. Dornhofer war auf der yrengen
Station Magazinverwalter . aett.

s. Soffenhcim, 18. Nov. Persönli  che s . Dem pen¬
sionierten Gefangenenaufseher Nikolaus Schweb wurde
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

-si Branbach, 13. Nov. Städtisches . Die Stadt¬
verordneten  beschlossen, mit elf umliegenden , zur hrc-
siaen Krankenkassen gehörigen Orten einen ^ weckverband
zu bilden behufs Erfüllung der durch die Reichsver lchc-
rungsordnung gestellten Aufgaben. — Die rund>U 000 M.
betragenden diesjähriacu Kreis - und Bezirk-mbgabtn er¬
fordern etwa 900 M. Nachtragsbewilliguug außer dem Vor¬
anschlag Zum Probedienstvertrag mit dem neugewahl-

Der zweite Flugtag P -g°uds r« Fraukfurt °. M

WU -ZZ- M - Z-
S“ FvKS:SÄr;.=S
grammäßig vor sich- _ . |

sr Ein Bomben« ,irswettbewerd des preußischen

decket- (Kießlings, die Rumpler -Werke ^ ue Bumplcr -T v
(Linnekogels. die Harlan -Werke erne Pse' l-Taube (̂ »
gers, die Aviatik-Werke in Mülhausen si E. ernen Ps
Doppeldecker (Jngolds . _ _ _

Vermischtes.
Für 200000 Francs eöjmuflfnöjcn gestohlen.

SonLÄt vtts
gestern früh geöffnet wurde, bemerkte das Personai »
seinem größten Entsetzen, daß alle Futtevale , die Ehek«
Schmucksachen enthielten, auf dem Boden zerstreut »mhe
laacn Durch eine Wand des Ladens war -rn Loch 8«
schlagen, gerade so groß, daß ein Mann bindurchtol r
konnte. Auf der anderen Seite des Ladens befindet 1
der Laden des Pelzhändlers Goldst-in . Dre Embre«^
haben sich auf völlig unaufgeklärte - Werse Cintritt tn t
Laden Goldsteins verschafft. Sie mußten aenau Ken
der Oertlichkeit gewesen fern, denn an der schwach^
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*"r '"Ter Mauer war das Loch geschlagen worden . Sie
Steve Weise in den Laden erng-rdrungen und haben
pro '')üs irgendwie mitzunehmen war , gestohlen. Der

er gestohl “ > ' " Wi
Amncs.belaufen,
schwitzt"

^ 'her̂ noch nicht ermittelt werden.
^Weiteres „Vermischtes" siehe hinter dem Roma «.)

olles' gestohlenen Sachen dürfte sich auf über 200 000
® ra belaufen . Der Einbruch , der mit der größten Ge-
*vr<1”tftiafeit und Vorsicht ausgeführt worden ist, läßt auf
^- elanses Verbrechertum schließen. Die Täter konnten

Unwetter aus See.
Der Draht meldet aus Cuxhaven:  Seit gestern

ist der Nordsee und an der Elbcmündung schweres
Lturmrvettermit Hagelschlägen , Gewitter und Hochflut,
gahlroiche Schiffe haben schutzsuchend den Hafen angelausen.
« -gen Aushleibens einer Reihe kleiner Segler , die sich

Hoher See befinden , herrscht große Besorgnis.
Die bayerische Zivilliste.

Der Draht meldet aus München:  Die bisherigen
«„ Handlungen, die im Finanzausschuß der bayerischen
Meordnctenkammer nach der Thronbesteigung über die
Erhöhung der Zivilliste gepflogen wurden, haben bei Hofe
aroße Verstimmung hervorgerufen . Diese richtet sich auf
«e Ungeschicklichkeit in der Behandlung dieser Angelegen¬
st durch das Ministerium , in dem man an die Neufest¬
setzung der Zivilliste statt vorher erst nach der Dhronbe-
steiguus gegangen sei. Zubern.

Aus Straßburg  meldet der Draht : Oberst von
zieutter, der bekanntlich vor einigen Tagen in Urlaub ge¬
gangen ist, kehrt nicht mehr als Oberst nach Aabern zurück.
Dtt Leutnant von Forftner tut inzwischen in Zabern noch
mnter Dienst.m Minifterlrise in Sesterreich.

In Wien  verlautet aus zuverlässiger Quelle , daß das
Ministerium des Grafe « Stürgkh keinesfalls über Neujahr
hinaus im Amte bleiben werde . Verhandlungen über sei¬
nen Ersatz werden schon gepflogen . Die meisten Chancen
soll Baron Biencrth haben , doch sei der Kaiser geneigt » auf
Freiherrn von Gautsch zurückzugreifen.

Gebeimrat Paasche in Bvdavest.
Der Vizepräsident des Deutschen Reichstages , Geheim¬

rat Paasche, ist, wie uns aus Budapest telegraphiert wird,
dort am Sonntag früh eingetroffen , um mit den führende«
ungarischenPersönlichkeiten wegen des deutsch - öster¬
reichisch - ungarischen  H a n d e l s v erb an  d e s
Rücksprache zu nehmen. Der ungarische Handelsminister
Haikanyi gab zn Ehren des Geheimrates Paasche ein
Diner, an dem verschiedene Minister und führende Per¬
sönlichkeiten aus der Finanzwelt teilnahmen . Geheimrat
Paasche ist Sonntag abend nach Wien wcitergefahren.

Ein seltsamer Unglilckssall.
Aus Nizza  meldet der Draht : Gin schrecklicher Un-

glückssall hat sich in Duranus in der Rahe von Nizza er¬
eignet. Eine Dame erschrak vor dem Anblick einer Blind¬
schleiche so sehr, daß sie rückwärts taumelte und einen 20
Meter tiefen Abgrund hinabstürzte . Sie wurde so schwer
verletzt, daß sie nach wenigen Minuten starb.

MuziM-englWe Flottendemmtstrattou lm Mittelmeer.
Ein Vertreter des „Matin" hatte mit dem französischen

MarineministeiBaudin ein Interview , wobei der Mini¬
ster erklärte, daß der starke Einfluß Frankreichs in den
Ländern des Balkans es unbedingt notwendig gemacht
^be. sofort nach dem Bukarester Frieden ein Geschwader
»ich dort zu entsenden, um das französische Prestige zu
»ähren. Die französische Regierung hat dort wiele Freunde
und die wüste sie sich erhalten. Eine erste Sympathiekund¬
gebung sei der französischen Flotte durch die Behörden und
Bewohner der Städte Alexandrien und Kairo bereitet
"»den. Der Khedrve selbst habe den Kommandanten des
Geschwaders mit der größten Liebenswürdigkeit emp-
iougen. Der „Matin " fügt hinzu : Wir glauben zu wissen,
baß diese Reise von der größten Bedeutung sein wird, und
fl®N. November wird sich das sranzösische Geschivader voy
^ Schiffseinheiten mit dem englischen treffen . Diese ver-
uuigte Flotte von 42 französischen und eng¬
lischen Schiffen  wird den Balkanvölkern das voll-
ßäudige Einvernehmen zwischen Frankreich und England,
Eor auch gleichzeitig ihre Stärke zeigen.

„Gewissenhafte" Berichterstattung.
Die Pariser „Liberts" veröffentlicht ein Telegramm

°us Bordeaux, das in seiner Art und Weise fiir die Bericht-
Gattung gewister französischer Blätter bezeichnend ist.

»s Blatt meldet : „Obwohl man hier noch keine
ostätigung  von der Sabotage hat, die durch ein
»divtelegramm gemeldet wurde , die an Bord des Paket-
^st>fers .Lutetia " begangen wurde , glaubt man, daß die

oon Personen, die an Bord der „Lutetia " wegen Un-
0>ießbarmachung des Trinkwasters verhaftet worden sind,
"ei Deutsche  sind , die einer ausländischen ^ chiffahrts-
Eschaft angehören, und natürlich ihr« wirkliche Her¬

bei ihrer Einschiffung auf der „Lutetia " nicht ange-
Ä Haben."

Furchtbare Feuersbnmst.
Aus Petersburg  wird gemeldet : In der Nähe von

Petersburg im Kreise Gdow brach Sonntag früh in einem
Dorfe neben dem Gute des Fürsten Saltykow ein Feuer
aus , das 30 Gehöfte nebst allen Baulichkeiten vernichtete.
In dem furchtbaren Brande fanden drei Bäuerinnen
und sechs Kinder den Tod in den Flammen.
Eine Unmenge Vieh und Getreide ist ver¬
brannt.  Ein Bauer verlor seinen Verstand, als man
unter den Trümmern seines Hanfes die Leichen seiner
verkohlten Kinder hervorzog.

Kämpfe der Franzosen in Marokko.
Aus Agadir wird gemeldet , daß am 14. d. M. eine

Patrouille unter dem Hauptmann Auroux einen Ausfall
in feindliches Gebiet gemacht hat. Sie wurde* an einer
kleinen Oase namens Tanout -El -Runi angegriffen . Die
französischen Truppen befanden sich bereits in einer sehr
schwierigen Lage, als glücklicherweise die Truppen , die im
nächsten Blockhaus sich befunden , zu Hilfe kamen. Sie ver¬
jagten den Feind , der zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld
zurückließ. Auf französischer Seite wurden nur fünf
Soldaten verletzt.

Handel und Industrie.
Berlin , 18. Nov . Trotz dem festen Schluß der gestrigen

New -Uorker Börse neigte die Spekulation hier von Be¬
ginn ab zu Abwicklungen . Moutanwerte und Schiffahrt
eröffneten schwächer, Banken und Elektrische Aktien be¬
hauptet. Kanada gegen den gestrigen Schluß um % Pro¬
zent matter, aber im weiteren Verlauf wieder gebessert,
nachdem die Londoner Notizen keine Abschnjächungerken¬
nen ließen.

Die Tendenz blieb auch später nicht einheitlich. Hansa
zogen etwas an, während Phönix -rnter spekulativen Ab¬
gaben bis 228V2 zurückgingen . Große spekulative Verkäufe
bewirkten ferner eine Abschwächung der dreiprozentigen
Reichsanleihe um % Prozent ; die Kontermine hatte das
Gerücht von einem , 500 Millionen Mark betragenden Kapi¬
talbedarf Preußens ausgcsprengt , die neue Anleihe werde
im Januar an den Markt gelangen . Wenngleich diese Aus¬
streuung wenig Glauben fand , war doch die Gesamthaltung
ungünstig beeinflußt , und die Börse schloß lustlos , ohne Er¬
holung.

PrivatdtLkvnt unverändert 414  Prozent ; Kastamarkt
überwiegend schwächer.

Wernzeitung.
Herbstergevuis im Rheiuga« «ud au der Mosel.

^ ^ Eeber das Herbstergebnis im Rheingau schreibt unser
(^»-Mitarbeiter : Die Lese ist fast beendet. Leider hat ein
vor einigen Tagen eingetretener Witterungsumschlag aus¬
giebige Regenfälle gebracht, durch die nicht nur das Lese¬
geschäft verzögert , sondern auch die Menge verringert
wird . Biel kann an dem Ertrag freilich nicht mehr abgehen,
denn es ist nicht viel . Selbst in dem anerkannten Fehl¬
jahre 1906 war der Mengeertrag nicht so gering , wie in die¬
sem Herbst. Nur in einzelnen Ausnahmefällen gibt es bis
zu einem Drittelherbst , während sonst die Menge im all¬
gemeinen einem Zehntelherr  st gleichkommt. Häufig
gibt tzs bedeutend weniger , sodatz durch den Verkauf der
gewonnenen Trauben kaum die Lesekosten gedeckt werden
können. Hatte man sich mit der geringeren Menge auch
schon ahgefunden , und hofft man, daß eine beffere Güte den
Ausfall wenigstens einigermaßen ausgleichen würde, so ist
auch diese Hoffnung zu Wasser geworden , denn soweit bis
jetzt festgestellt wurde , läßt die Güte ebenfalls manches zu
wünschen übrig . Die Mostgewichte schwanken zwischen 56
und 75 Grad nach Oechsle , es kommt nur in den bevorzug¬
ten Lagen und großen Gütern vor , daß Gewichte von mehr
als 80 Grad ermittelt werden . Dabei beträgt die Säure 12
bis 16 pro mille . Nicht nur der Menge auch der Güte nach
bedeutet das Weinjahr 1913 für den Rhcingau ein regel¬
rechtes Fehljahr.

Ander Mosel  ist — wie man uns von dort schreibt
— die Menge immer noch recht zufriedenstellend, konnte
doch in einzelnen Gemarkungen bis zu ein ? m Drei¬
viertelherb  st geerntet werben . Allerdings fällt auch
hier die Menge sehr unterschiedlich aus , denn oft gibt es in
Gemarkungen mit einem im allgemeinen zufriedenstellen¬
den Ertrag auch Lagen , in denen die Menge den zwan¬
zigsten Teil  eines normalen Herbstes kaum erreicht.
Am besten schneidet immer noch die mittlere Mosel ab, in
derem Gebiete es auch nicht so starke Mengeunterschiede
gibt.

Mit der Güte ist man im großen und ganzen zufrieden.
Tie ermittelten Mostgewichte betragen 57—80 Grad, wo¬
bei die Säuremengen sich auf 9—16 pro mille stellen. Das
Herbstgcschäft ist durchweg nicht so lebhaft, als erwartet
wurde, zum großen Teil sind die recht hohen Trauben¬
preise, die zudem in den letzten Tagen noch angezogen
haben, daran schuld. Für den Zentner Trauben wurden
im Durchschnitt 20—40 Mark bezahlt.

Das Mostgeschäft scheint lebhafter zu werden, wenig¬
stens konnten bis jetzt schon namhafte Umsätze vollzogen
werden. Die für das Fuder 1913er angelegten Preise stell¬
ten sich auf 620—880 Mark.

Vom Mittelrhein,  14 . Nov . schreibt man uns:
Während das Mengeergebnis des allgemein beendeten
Herbstes manches zu wünschen übrig ließ , sind die Winzer
mit der Güte recht zufrieden , wenn diese auch verschieden
ausgefallen ist. Die ermittelten Mostgewichte betrugen
65—80 Grad -nach Oechsle , die Säure stellte sich auf 9—15
pro mille . _

Graphologischer Briefkasten.
Die Schriftprobe soll mit Tinte auf gutem Papier <O»artsormay durchaus
zwanglos geschriebensein nnd wenigstens Lg Zeile» umlasscn. Erwünscht
ist Angabe des Alters, Geschlechtsnnd Rcrnss . Ter Ansragc sind die
legte AbonnemcntSanittnng nnd Sv Psg. bciznlcgen. — Ausführliche schrift¬
liche Urteile, ans Wunsch mit Zeichenerklärung, werde» gegen ein Honorar
oon ± Mark abgegeben. Adresse: Redaktion der Wiesbadener Neueste Nachrichten,

Abteilung für Haudschristcobeurteilnng.
Frankfurt. Diese Handschrift gehört einem gebildeten und

zugleich routinierten Manne an . der cinbn starken Willen mit Klug¬
beit, ja Dnrchtriebenbeit verbindet . Ein solcher Charakter sucht
immer andere auSzusorscben. während er sich selbst in Undurch¬

dringlichkeit hüllt und nur aus sich berausgebt, wenn er mit Per¬
sonen zu tun bat. von denen er absolut nichts zu fürchten braucht.
Er vertritt seine Ansichten mit großer Hartnäckigkeit, wenn auch
keineswegs mit offener Schärfe und verletzenden Reden, aber er
ist ein Kleinigkeitskrämer, hält an bestimmten Gewohnheiten fest,
ist nervös. Mit den zur Verfügung stehenden Mitteln wird in
verständiger Weise bausgebalten. es wirb auch slir die Zukunst
gesorgt, aber geizig ist der Schreiber nicht, iibcrbauvt im rtrsön-
lichen Verkehr ein durchaus angenehmer Mensch, weil er sich
selbst im Zaume hält, taktvoll und. welterfabren ist.

Toska. Ihr Benehmen zeugt von einer gewissen Vornehm¬
heit, Sie sind ruhig und legen Wert auf gute äußere Erscheinung,
denn Sie kalten etwas auf sich, haben Geschmack und wünschen,
baß man Ihrer Persönlichkeit Ehre antut. Aus Ihrem Stolz
resultiert auch eine gewisse Reizbarkeit auf WidersvruL, Sie
sind von vornherein immer etwas geladen und wenn sich Ihr
Eigenwille nicht durchsetzen kann, so liegt dies an dem Mangel
an Ausdauer und Zähigkeit, Eigenschaften, die nur unter einem
starken Willen gedeihen können. Den richtigen Kamvf scheinen
Sie in Ihrem Leben noch nicht durchgemacht zu haben, denn es
offenbart sich in Ihren Schriftzügen viel Liebe für Komfort und
BeauemliÄkeit. Sie sind etwas phlegmatisch, wollen in Rübe ge¬
lassen sein. Bei aller Weichheit in der Grundtendenz wissen Sie
dock stets den eigenen Vorteil wahrzunehmen, sind berechnend und
suchen den eigenen Besitz zu mehren. Für Genüsse materieller
Art sind Sie sehr zugänglich, für Schwärmereiensind Sie nicht
zuhause, wobl aber findet ein gesunder Realismus bei Ihnen
Boden.

L. S . Sie haben sich ersichtlich Mühe gegeben, reckt kall!-
aravbisch zu schreiben, die einzelnen Buchstaben sind förmlich zu¬
sammengesetzt und wir können nicht glauben, daß Sie immer so
schreiben. Daß die Handschrift nicht unverstellt ist. schließen wir
schon daraus, daß sich einige Züge darin finden — so neben Ge¬
wöhnlichkeit eine mit Svitziakeit gepaarte Schlagfersigkeit— die
so garnickst zn dem übrigen Duktus vasten wollen. Wir neigen
unter diesen Umständen zu der Annahme, daß Sie sich gesiisient-
lick haben bester macken wollen, als Sie in der Tat ssnd. Sic
hätten aber dann einen anderen Weg einschlagen müsicn. denn
durch eine allzu ängstliche Anvasiuna an die Alltagsschablone wird
bas graphologischeUrteil eher verschlechtert als verbessert. 9m
übrigen wollen Sie sich bitte vor Augen halten, daß Sie stck doch
sejbst um den Nutzen der rein sachlichen vsvckologischen Beurtei¬
lung bringen, wenn Sie den Gravbologen zu täuschen suchen,
denn ebensowenigwie ein Arzt, dem Sie falsche Angaben macken,
eine richtige Diagnose stellen kann, ebensoweilg kann ein Gravbo-
loge den Charakter richtig einschätzen, wenn man seine Zeit mit
wertlosen Spielereien in Avsvrn % nimmt.

Halali 600. Vorausgesetzt, daß Ihre Handschrift durchaus
unverstellt ist. zeugt sie von einem bemerkenswerten Willen, der
darum vor allem so entschieden ist. weil er klar ist, sodaß Zwei¬
fel über die bei einem Unternehmen einzuschlaaenöe Richtung
nickt leickt auikommen können und dies um so weniger, als ge¬
wöhnlich ein fester Plan gefaßt, dann aber die Ausführung mit
aller Energie betrieben wird. Und dennoch überraschen Sie bei
längerer Bekanntschaftnicht selten durch Unfertigkeit, wissen ssck
nickt LU helfen, denn Sie ssnd ziemlich einseitig. Sobald etwas
Plötzliches an Sie berantritt. verlieren Sie momentan die
Fassung. Sie sind nur an systematisches Arbeiten gewöhnt, aber
Sie sind nickt leichtbeweglich und rasch anvasiungsfäbig.

Das saae mir. In dieser Handschrift zeigt sich Beweglichkeit
und persönliches Geltungsbedürfnis, doch gebt der Stolz nickt
so weit, andere zu verleben, denn es sind wenig Schärfen festzu¬
stellen, überhaupt ist nur eine aeringe Widerstandskraftvor¬
handen. das ganze Wesen ist nachgiebig und schwach, es werden
keine festen Grundsätze gepflegt und nicht auf innere Vertiefung
Wert gelegt. Unklarheiten. Halbheiten und Unfertigketten, ebenso
ein Mangel an geistiger Geschmeidigkeit fübren zn dem Ergebnis,
baß man es hier 'nur mit mittelmäßigen Qualitäten zu tun bat.
wenn auch der Charakter noch nicht schlecht ist und unter gutem
Einfluß sich entwickeln könnte.

Wetterbericht.
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vo » der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C.: 10 niedrigste Temperatur8.

Barometer gestern 748.0 mm. heute 765.2. mm.
VorauSfichtliche Witterung für 18. November:

Meist trübe , bei zeitweise starken, aber milden westlichen
Winden , einzelne Regenfälle . • i

Niederschlagsköhe seit gestern r
Weilburg . 18 I Trier . . . 1
Feldberg . 15 Witzenhausen . . . . 9
Neukirch . 26 Schwarzenborn . . . . 7
Marburg . . . 13 I Kassel .8

Waffcrstand : Rheinpegel Caub: gestern 3.09, heute 3.86 Lahn-
pegel: gestern 282, heute 368.

18 . November Sonnenaufgang 7 .28
Sonnenuntergang 4 .02

Mondaufgaug 7.24
Monduntergang 12.17

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDircktion : S e b. R i e d n e rs in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Hans

F a t t i n g e r. Sämtlich in Wiesbaden.

WtT  Es wird gebeten , Briese « nr an die Rebaktto « ,
nicht an d.ic Redaktenre persönlich zu richte» .

<kw <Houht
wird jede rote , spröde u.aufgesprungene Hanl weiß und
sammetweich d. Gebrauch d. allein echten UUamnüch-— I«

Croam . /,
v. Bergmann&Co., Rad. beul. Tube&OPf. Überall crhllU.

Erhälticti bei den Firmen : Georg Auer, Th. "Bauer, F. Dofflein, C. Casteier, Nathan Hess, Jul . Loeffler, W. Prüfer, Ad. Schneider und in allen besseren Installationsgeschälten. ^
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Jockei Burns von einem Zng toigefahre «.
cN RewzAork, 16. Nov . (Telegr .) Auf der in der Nähe

der Rennbahn Shepherd gelegenen Citystation  der
Long Island Ratlroad sah ein Eisenbahnbeamter neben
dem Fahrkartenschalter einen Hut und einen Pelzmantel
liegen . Man suchte nach dem Besitzer und entdeckte schließ¬
lich unter den Rädern  deS eben eingelaufenen Zuges
eine schrecklich verstümmelte Leiche.  In den
Taschen deS Toten fand man Papiere , aus denen sich seine
Person feststellen ließ . ES war der bekannte Jockei
Tommy Burns.  Weiter fand man ein Taschenbuch,
daS etwa hundert Mark in amerikanischem Gelbe und über
40000 Mark in deutschen und französischen Banknoten ent¬
hielt . In dem Taschenbuchlag ferner ein Brief des Herrn
». Bennigsen,  in dem dieser Burns für die nächste
Rennsaison zehntausend Mark und zehn Prozent aller Ge¬
winne bot. Niemand hatte bemerkt, auf welche Weise Burns
unter den Zug geraten war . Eigenartig ist es , daß er
Mantel und Hut abgelegt hatte. Dieser Umstand läßt die
Vermutung aufkommen, daß es sich um einen Selbstmord
handelt ) dagegen spricht aber die glänzende pekuniäre Lage
d?S erfolgreichen Reiters . Burns lebte außerdem an-
scheinend in glücklicher Ehe._

„Der Rennsport wird immer ungemütlicher !" Herr
K. v. Tepper-Laski schreibt dem „D . Sp ." inbczug auf die
Meldung , daß er sich von einer aktiven Beteiligung am
Rennsport zurückziehen wolle : ,Hch denke gar nicht
daran , mich vom Turf zurückzuziehen  und will
nur die Betätigung noch mehr als bisher einfchränken.
Die Gründe dafür liegen einerseits in anderen Interessen,
anderseits aber, daß es im Nennsport immer „unge¬
mütlicher"  wird . Wen« auch wett mehr zu gewinnen
ist als früher, so ist doch der im Zug der Zeit liegende in¬
tensive Betrieb nicht jedermanns Sache. Die Chancen , auf
die Koste« zu kommen, sind jetzt kaum mehr zu berechnen,
und der größte Geldbeutel dominiert . Das Ueberhanü-
nehmen der Handikaps r» den besseren Rennen trägt auch
viel dazu bei, einem die Betätigung zu verleiden , beson¬
ders nach dem bei uns — im Gegensatz zu Frankreich —
üblichen Handtkapsystem. Jedenfalls aber werbe ich vor¬
läufig die Produkte meiner bei verschiedenen Bekannten
untergevrachtcn Mutterstute « weiter auszunutzen suchen

und mich auch an der Ausnutzung einzelner , in deren Be¬
sitz befindlicher Pferde beteiligen , soweit dies ohne zu große
Opfer geschehe» kann." Der deutsche Sport kann in der heu¬
tigen bewegten Zeit keinen seiner Anhänger missen, am
allerwenigsten aber einen Tepper , der über einen reichen
Schatz sportlichen Könnens und sportlichen Wissens ver¬
fügt wie kaum ein zweiter , und der bei allem Bedauern
des Schwindens alter Zeiten doch ein moderner Mensch
geblieben und mit der neuen Zeit rüstig mitgeschritten ist
und, dessen sind wir sicher, auch weiter mitschreiten wird.

t. Rathenow , 18. Nov . (Telegr .s PodbielSki -Halbblut-
Jagd -Rennen . Ehrenpeis und 500 M . 8000 Meter . 1. St.
Hallström's Nana (Lt. v. Raven ), 2. Heckenrose, 3. Mappe.
4 liefen . Tot 14:10. Pl . 11, 10:10. — Herzog Paul -Jagd-
Rennen . Ehrenpreis und llOO M . 3200 Meter . 1. Hrn.
A. v. Dietze's Preston (St. v. Raven ), 2. Republican , 3. Ga-
lago . 10 liefen . Tot . 25:10. Pl . 14, 18, 22:10. — Prinzessin
Viktoria Luise-Jagö -Rennen . Ehrenpreis und 2000 M.
4000 M . 1. Lt. Freyer 's Hausfrau (St. Göschen), 2. Titi II,
3. Glück auf. 6 liefen . Tot . 181:10. Pl . 87, 21:10. — Bre-
dow-Jagd -Rennen 1500 M. 3500 Meter . 1. Lt. v. Haine 's
Damethen (Lt. v. Platen ), 2. Schlagwerk , 3. Orissa. 10 lief.
Tot . 86:10, Pl . 18, 13, 13:10. — Prinz Friedrich . Karl -Jagö-
Rennen . Ehrenpreis und 1200 M . 4000 Meter . 1. Rittm.
v. Bachmayr's Tenagua (Bes .), 2. Snowdon 'S Knight , 3.
M. P . S liefen . Tot . 21:10. Pl . 10. 11:10.

LI Auteuil , 16. Nov . (Telegr .) Prix Alger . 3000 Fr.
8800 Meter . 1. Belanger 's Dandy III (Heblish), 2. Sor Eta
Sar , 3. Brieseroche. 8 liefen . Tot . 399:10. Pl . 94. 24, 46:10.
— Prix le Torpilleur . 5000 Fr . 3100 Meter 1. E. Grassal's
Doghi (Head), 2. Nemrod, 3. Brittany Boy . 0 liefen . Tot.
150:10. Pl . 28, 16. 27:10. — Prix Montgomery . 40 000 Fr.
5500 Meter . 1. JacgueS HennessyP Ex Abrupto (Hawkins ),
2. Lord Loris , 3. Prince de St . Taurin . 17 liefen . Tot.
68:10. Pl . 26, 25, 46:10. — Prix Le-Hon. 10 000 Fr . 3500
Meter . 1. S . H. Plum 's Kamret (PowerS ), 2. Perdiaail.
8. Etrurie . 5 liefen . Tot . 31:10. Pl . 15, 13:10. — Prix
MartuS . 4000 Fr . 2700 Meter . 1. Jean Lieux 's Ma Love
(Lespinasse), 2. Monsieur de Scuderi , 3. Gamain . 12 liefen.
Tot . 76:10. Pl . 81, 15, 18:10. — Prix de Boulogne . 5000 Fr.
3500 Meter . 1. G. Wattinue 's Corton II (A. Chapman ),
2. La Topaze , 3. Elegant Jvotre . 7 liefen . Tot . 29:10.
Pl . 18, 16:10.

Fünf Stürze beim Pferderenue « . Fünf Stürze er¬
eigneten sich gestern nachmittag auf der Rennbahn deS
Märkischen Reiter - und Pferbezuchtvereins in Rathenow.
Leutnant v. Vehlendorf  vom 3. Felüarttllerieregiment

zog sich beim Sturz einen komplizierten Bruch deslp^
Schienenbeins zu. Oberleutnant v. H o b e r g 00Bt te»
Jägerregiment zu Pferde und Leutnant v. Platen«
den 15. Husaren erlitten infolge Stürze beim Aufgaln. , ?
einen Schlüflelbeinbruch.

Fußball , Hockey u. Athletik.
Stand der Ligaspiele im Nordkreis.
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Bieber Germania . . . . 7 3 4 7 15'
Bürgel Sp .-C. . . . . . 8 3 5 16 22
FrankfurtF.-V. 8 6 1 1 24 9
Frankfurt Sp .-V. 8 3 1 4 17 15
Hanau 93 . . . 8 6 2 22 12
Hanau Viktoria . . . . . . 8 1 3 4 14 24
Öffenbach Kickers . . . . 8 3 1 4 11 17
Wiesbaden Sp .-V. . . . . 7 8 3 1 10 7

Luftfcbiffabrt.
Tödlicher Absturz zweier österreichischer Flieger.

Einer Meldung der „Ruskoje Slowo " zufolge sj^
zwei österreichische Aviatiker unweit der russischen Bahn,
station Babitsch verunglückt. Der eine , namens Palm^
war auf der Stelle tot. Der andere , namens Luter,
so schwere Verletzungen erlitten , daß er kaum mit w
Leben davonkommen dürste In dem Telegramm wir»,
angegeben, daß die beiden Flieger von einer österreichisch^
Festung aufgestiegen sind. Der Name dieser Festung ist [y
dem Telegramm verstümmelt.

Die österreichische Rangordnung verzeichnet einen Sem,
naut namens Palmer , und einen aktiven Leutnant namenz
Luter. Beide sind der Tratndivision Nr . 13 in Agr^
zugeteilt.

Ein neuer Saltomortale -Flieger.
Der Aviatiker Pegoub hat in dem englischen Fliege:

H u c einen Nachahmer gefunden . Huc führte Samstag au!
dem Flugplätze Buc mit einem englischen Eindecker mehrere
Sturzflüge aus . Ferner vollführtc er zweimal das
Looping the Loop mit dem Kopfe nach unten . Die Leistung
ist um so bemerkenswerter , als der Flieger bei regne¬
rischem Wetter mit starkem Winde zu kämpfen hatte.

_ Mitteilungen aus dem Publikum.
Sporthaiis Schaefer , Weberg . II. Kompi. Ausrüstungen
für Fussball, Hockey, Jagd , Auto,Touristik u. Wintersport **(>

rS. ZiehungS. Kl. s. Preus*.-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) KlassenLotterie

Ziehung Tom u.  November ms vormittag «.
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8. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss .-Süddeutsche
229. Königlich Preuss .) Klassen Lotterie

Klebung vom 16. November ISIS nachmittags.
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winne gefallen , and zwar je einer anf die Laue
gleicher Nummer In den beiden AMellnngen I und II

Nur die Gewinn « Iber Mo Mark sind den betreffenden
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(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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Montag , 17 . November 1913

„mn iid me siele meid"
Roman von Fr.  Lehne.

/g Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Kurs vor seiner Konfirmation hatte ihm die Mutter ge-

, -t welche Sorgen sie bedrückten; denn er hatte wohl ge-
MUt  daß sie litt , und verständnisvoll hatte er aufgenom-
]T.n ' was sie ihm anvertraut , aus welcher hochgeborenen
»amilie der Vater stammte . Frau Maria nannte sich ja
fAon seit Jahren einfach Frau Allwörden; ein tönender
^akentitel wäre nur ein Hohn für die dürftige» Verhält-
«uke gewesen, in denen sie lebte!

Er braucht mich nicht mehr!" flüsterte sie, und ihre
«uaen trübten sich, „jetzt, da er berühmt wird ! Und wie
Titz- ich ihn früher ermutigt , wenn ihn die Verzweiflung
j-'Zx -je ausbleibende Anerkennung , über strenge Tadels-
T̂ Kerungen packte - " Und nun , da der Erfolg kam.
Weg er - warf sie bei Seite - .

Sie sah nach dem Datum der Zeitung — Es war drei
aaoAeB zurück- und dann hatte er den Bruder geschickt,

der das lästig geworene Band löse! Aber so leicht sollte
das nicht werden!

w Weißt Du, Mutter , wir schicken Vater diese Zeitung
«nö"schreiben, daß - "
" „Nein, Erich! Wir schreiben nicht. Wir fahren selbst
«<Kfj Lengefelö. Und Du sollst auch wißen, was man uns
«stirn will!"

Und sie erzählte dem Sohne von Rüdiger Allwördens
Sefuch-

Zweites Kapitel.
Verdrießlich warf der elegante schöne Mann im braunen

Samtjeckett und fliegender pastellblauer Künstlerkrawatte
je» Pinsel weg und wandte der Staffelet , auf der ein halb¬
seitiges Bild stand , den Rücken.

„Es geht heut' nicht, Lella, beim besten WMen nicht!
Das Regenwetter nimmt einem ja jede Stimmung !"

Ein silbernes Lachen war die Antwort . Laut und hell
klang es durch den großen, mit raffiniertem Luxus ausge-
Satteten Raum, der mehr einem Damcnboudoir als einem
Atelier glich, von welchem es sich nur durch die Größe
unterschieb. Inmitten stand ein mit vielen Kiffen belegter
Diwan, auf dem halb sitzend, halb liegend ein junges

Meiniger Fabrikant : Carl Gentner. Göppingen. «

Honigkuchen
sowie alle Arten Konfekt

Bäckerei Zimmermann,'
Horitsstrasse 40 . (40245) Telephon 2154.

G. Grote'sche Verlagsbachhandlung Berlin
Soeben erschienen:

Joseph von Lauff
Die Brinkschulte

Ein Roman

495 Seiten. Geheftet J*H . 4 .—, geld . T̂ Tk.  5,—
Ein eigenes bodenständiges Werl von meister¬
licher, farbenreicherDarstellung und dramatischer

Wucht der Handlung.
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Unorr-Srippenwürfel
schmecken au» besten!

ttnorr- Suppenwürfel
find am ausgiebigsten!

ttnorr-Suppenwürfel
find darum am preiswertesten!

4b Sorten , wie Königin,
Tomaten,weibertreu etc.

1Würfel 3 Teller 10 Pfennig.

Ebenso anerkannt sind
Unorr -Hajermehl, Haferflocken. 77,18

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Mädchen in weißem, goldöurchwirkten und mit Blumen
geschmückten phantastischen Gewände ruhte.

„Ah, Sie Stimmungsmeusch , Sie ! Wann wird einmal
das für Ihre Sttururnng passende Wetter eintreten ? Vorige
Woche, als die Sonne schien und der Himmel in lockender
Bläue lachte, da war es auch nichts — und meine Geduld
wird auf eine immer größere Probe gestellt! Erst Hab' ich
Ihnen zu dem Porträt so lange geseffen, und nach einer
nur kurzen Pause wollen Sie mich schon wieder malen,
als ob es kein anderes Modell gäbe! Und ich bin so schwach
und nachgiebig!" Lächelnd bog sie den Kopf zurück und
sah ihn mit kokettem Blick an. „Sagen Sie selbst, Ottokar,
bin ich nicht bewunderungswürdig , daß ich - "

„— immer, Lella, immer find Sie bewunderungs¬
würdig !" Er kniete neben ihr und griff nach ihren win¬
zigen, weißen Händen und drückte seine Lippen darauf,
„und deshalb auch fehlt mir die Stimmung zum Arbeiten,
die Kraft — weil ich nur schauen und bewundern muß —"

Sie entzog ihm die Hand und streifte seine Wange mit
kosendem Schlag. Sie schüttelte ein wenig den Kopf. „Was
seid ihr Künstler doch für exaltierte Menschen! Und glau¬
ben kann man euch doch nie ! Wie eure Stimmungen,
wechselt ihr eure Ansichten— was ihr heute' in den Himmel
hebt, verwerft ihr morgen !"

„Lella, glauben Sie . es mir doch —! Sie sind das
schönste Weib, das ich je gesehen!" rief er, „und weil nicht
allein meine Augen, mein Verstand, sondern auch mein
Herz bei meiner Arbeit sind, deshalb eben wird es mir so
schwer, bin ich so unzufrieden mit mir — neben Ihrer
strahlenden Persönlichkeit wirkt alles stümperhaft, unvoll¬
kommen."

„Es liegt an mir , Ottokar ."
„Nein, nein ! Sie sind unvergleichlich! Aber entmutigt

bin ich, wenn ich Sie sehe und dann vergleiche mit dem,
was ich geschaffen! An meinem Können mstß ich zweifeln
— ins Feuer möcht' ich es werfen."

„Gut , daß jetzt kctns brennt !" spöttelte sic.
„Lella, Sie sind grausam , herzlos - "

und was noch?" Mit einem schrägen Blick sah sie
nach ihm hin, während ihre Hände mit der roten Mohn¬
ranke spielten, die sie lässig über Schulter und 8nft gelegt.
Ein unbestimmtes Lächeln spielte um ihre vollen Lippen.

Seite Y
Sie war berückend, und ihr Reiz wirkte mächtig auf ihn.
Er konnte ihr nicht widerstehen; fest umschlang er sie und
suchte ihren Mund mit durstigen Küffen. Sie duldete seine
Liebkosungen einige Augenblicke, dann aber stieß sie ihn
heftig zurück.

„Was fällt Ihnen ein, Ottokar?" zürnte sie, raffte ihr
Kleid zusammen und sprach vom Diwan . „Das ist gegen
die Abrede —Sie dürfen mich wohl malen, aber Sie dürfen
mich nicht küffen — Sie sind sehr zudringlich, mein Lieber!
Sie mißbrauchen Ihre Hausherrnrechte ."

Er sah wohl, baß ihr Schmollen nicht ernst gemeint war,
darum näherte er sich ihr von neuem, faßte nach ihren
Händen, die er mit seiner Rechten festhielt, und mit der
Linken preßte er die zarte Mädchengestalt an sich, daß sie
sich nicht rühren konnte.

Mit geschlossenen Augen hörte sie seine Liebesworte, die
er ihr leidenschaftlich zuflüsterte , doch als er sie jetzt wieder,
küssen wollte, entwand sie sich ihm geschickt und flüchtete
hinter den Diwan.

„Nein , Ottokar , Sie vergessen —" !j
„— alles, alles vergesse ich, wenn ich Dich sehe!" mur¬

melte er und verschlang sie fast mit seinen Blicken.
Schwerlich gab es wohl auch etwas Lieblicheres als das

schlanke, zierliche Persönchen vor ihm im Schmuck seines
gelösten Haares , das in rotgoldener Pracht den zarten Hals,
die weißen Schultern umwogte — es war fast zu schwer
für das schmale feine Köpfchen mit den unregelmäßigen
pikanten Zügen und mit dem bltttenweitzcn Teint der Rot¬
haarigen.

Das Phantasiegewand aus weicher weißer Seide hatte
sie lose unter der Brust gegürtet und reich mit blühendem
Mohn geschmückt; die nackten, kindcrkleinen Füße steckten in
Sandalen . Einen überaus kindlichen, beinahe unfertigen
Eindruck machte Lella Flotmann — aber ihre Augen
standen damit in Widerspruch, diese seltsamen, großen, grau¬
grünen Augen, deren Blick so gar nichts Harmloses mehr
hatte ; grausame , kalte Frauenaugen waren es, die genau
die Wirkungen eines koketten Spieles abschätzen konnten.

Er war ihr gefolgt, kniete vor ihr und legte sein Gesicht
auf ihre Hände. „Alles vergeffe ich — um Dich, Du Holde
— mein Leben, meine Kunst - "

und — Ihre — Frau , Ott okar?" fragte sie lässig,
MSMIÛ»V7I7SS>» » !» aM»U» » >SS2WWWWUWWW>WWM»»WM»»U.lU. ■imwwipw'»f ■■T__- -

^öder-
Kochherde
für Kohlen nnd Gas,

Gaskocher
(v. Junker & Ruh) in grosser

Auswahl, mit Garantie.

M. Frorath Nachf.
Kirchgasse 24. 40076

Taschenlampen

in solider u. praktischer
Ausführung.

Prima frsalz-Batterien
von Mk. —.45 an

empfiehlt

Aug . Seel
Bahnhcfstr . 6 40291

Erstes Spezialgeschäft für
Fahrrad -u .Automobil -Material.

3

Unsere direkten Importe neuester Ernte sind vorzüg¬
lich ausgefallen und kommen in unseren Filialen  zum Verkauf.

Ansgewählte Mischungen j bis C
offen das Pfund vonMk . £ «OU Mk. 3 »UU

auch in Paketen von 10 Pfg. und höhet

Kaiser’s Kaffee - Geschäft
G. m . d. H.

Europas grfBter*Kaffec-R5sterei-Betrleb. / / lieber 1000 Finalen.
Filialen in Wiesbaden:

Bismarckring 25, Kirchgasse 40, Langgasse 30, Markt-
Strasse 10, Nerostrasse 14, Wellritzstrasse 23, Wörth-

Strasse 19, Scharnhorststrasse L

Allgemeiner
Vorschuss - u.Sparkassen -Verein

zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Mauritiusstrasse 7.
Laut Beschluss des Vorstandes und Aufsichtsrates

vom 30. Oktober d. J . findet am Dienstag , den
18. November 1913 , abends 8 ‘/2 Uhr im
grossen Saale der „Wartburg “ , Schwalbacher
Strasse 51, eine

statt , wozu wir unsere Mitglieder hiermit einladen.
Tagesordnung«

1. Abänderung der Statuten und der Firma. .. ,
2. Ersatzwahl für ein verstorbenes Mitglied des Auf¬

sichtsrates für den Rest seiner Wahlzeit 1913, 1914
und 1915.

3. Ersatzwahl für ein durch Krankheit freiwillig aus¬
geschiedenes Mitglied des Aufsichtsrates für den
Rest seiner Wahlzeit 1913.

Wiesbaden , den 10. November 1913.
Der Aufsichtsrat des

Allgemeinen Vorschuss- und Sparkassen-Vereins
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
3530 A. Wolff , Vorsitzender . 37,18

003.

Verpackungen
von Einzsl-Sendungen

K»?, Hausrat,
Bildet, Spiegel, Figuren,

Lüsters , Ktihslsachan,
vtn Klariere , Instrumente.

Wiesbaden = ' Fahrräder,
Ahholang :: Versendung ::

Leih leisten fQr Pianos . Flügel. Hunde etc.

MspAKö»
ettonmayer»

II Webergasse II

Niederlage der

Münchner Lodenfabrik
Joh. Gg, Frey.

99/9

Wasserdichte Loden.

Tim-M Sporl-Kostiii
für Damen und Herren.

Pelerinen und BWaratei.
■unmwMMMiiniii ii fc iiiii
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während ihre Hände in seinem weichen lockigen Haar
spielten.

Grell wie eine scharfe Dissonanz klang diese Frage in
die schwüle Stimmung hinein.

Er zuckte zusammen , wollte aufspringen.
„Meine Frau, " wurmelte er , doch ihre Finger , die er in

seinem Haar fühlte , hielten ihn zu ihren Füßen fest.
„Ja , Ihre Frau , Ottokar , die Rechte an Sie hat ! Was

darf ich Ihnen da sein ?"
„Alles , Lella , wenn du nur willst ! Sag ' nur das Wort,

nach dem ich lechze, wie der Verdürstende nach dem ersehn¬
ten Quell — —"

„Welches Wort denn ?" Schmeichlerisch neigte sie sich
zu ihm . „Daß du mich liebst , Lella — ich will es hören !"

„— Und was dann ?" fragte sie, ihn langsam zu sich
emporziehend und dabei immer seinen Blick festhaltend.

„Dann sollst du mein werden , mein angebetetes Weib
— meine Muse, " rief er leidenschaftlich.

„Das kann doch nicht sein, Ottokar — Sie sind doch ge¬
bunden — es ist unmöglich ."

„Es ist möglich, Lella !" sagte er mit Betonung , „denn
ich betrachte mich als frei — ich bin es ja längst in Wirk¬
lichkeit — morgen , vielleicht heute schon wirst du alles
erfahren ."

„Sie — Sie haben sich von Ihrer Frau losgesagt ?"
Atemlos , in verstecktem Triumph kam diese Frage von
Ähren Lippen.

Lella , um dich tat ich es - und wirst du mich
nun belohnen ?"

Da warf sie sich mit einem Jubel ruf an seine Brust.
„3 «, Ottokar , ich will dich belohnen — ich liebe dich! Und

ich will weiter deine Muse sein und dich immer Häher hinauf-
führen ! — Ah, lange schon liebte ich dichA Ich gönnte dich
der andern nicht , die dich nicht versteht , die dir nur hinder¬
lich auf deinem Lebenswege ist! — Ich weiß ja alles , habe
längst geahnt , wie es in dir aussieht , wie dich die Fesieln
dieser unglückseligen Ehe drücken."

„Ich war so jung , so unerfahren ." ^
,4Inö das hat sie klug benutzt — hat dich geschickt kn

ihre Netze gezogen ." . ,
Er nickte, er wußte es selbst wohl nicht anders wehr,

als dieser üppige , rote Mädchenmund ihm vorredete . Das
lag alles so weit hinter ihm : er hatte die Vergangenheit,

die ihm so selbstlose, aufopfernde Frauenliebe gegeben,
längst vergessen!!! Er lebte nur dem Glück dieser Tage , das
ihm durch die Gegenwart Lella Flotmanns wurde , au deren
junger , schillernder Schönheit seine Künstleraugen täglich
neue Reize entdeckten.

Er saß ' auf dem Diwan und hatte sie auf seine Knie
gezogen . Schmeichelnd lehnte sie die Wange an seine
Schulter , umwickelte seinen Kopf mit ihren weichen , duften¬
den Haarmasien und flüsterte ihm allerlei törichtes Zeug
zn, das ihn mit unsinniger Freude erfüllte . Und ihr machte
es Spatz , den Mann so willenlos in ihrer Macht zu haben.

Es klopfte an der Türe . Lella sprang auf , während
Ottokar „Herein !" rief , doch sie blieb mit ihrem Haar an
den großen Perlmutterknöpfen seines Samtjacketts hängen,
so daß sie sich nicht schnell genug befreien konnte und der
Eintretende sie in dieser für sie immerhin etwas peinlichen
Situation überraschte.

„Ah, du bist es , Rüdiger !" rief Ottokar befangen , in¬
dem er Lella behilflich war , ihr Haar loszunesteln , was
nicht ohne einige Schmerzenslaute des jungen Mädchens
abging.

,Ffa , ich bin es !" wiederholte der mit einem mißbil¬
ligenden Blick auf die beiden . „Doch ich störe wohl ."

„Nein , Rüdiger , durchaus nichts" entgegnete Ottokar
verlegen zur Seite sehend.

„Nein !" rief auch Lella , während sie die blonde Haar-
mähne nach rückwärts schüttelte und Rüdiger herausfor¬
dernd anlächelte.

Der legte die Hand über die Augen und wandte sich ab.
Da sah er das halbvollendete Frauenbilö auf der Staffelet.
Sein Bruder war seinem Blick gefolgt . „Wie findest du cs?
Wird es ähnlich ?" fragte er lebhaft . (Forts , folgt .)

Vermischtes.
Eine StratzensiWüit in Berlin.

Aus Berlin  meldet der Draht vom 16. Nov .: Heute
entstand in der Mulackstraße in der Nähe des früheren be¬
rüchtigten Scheunenviertels eine große Schlägerei , hei
der Messer und Revolver eine große Rolle spielten . Nach
den bisherigen Ermittlungen sind fünf Personen schwer
verletzt worden.

37 000 Mark ultterslWgen.
Der bei dem Postamt in Altona  angestellte P, -,

assistent Hermann Taube ist nach Unterschlagung von 87ooö
Mark geflüchtet . Taube hat sich nach Berlin gewen-p.
Die Postbehörde setzte aus die Ergeifung des Flucht^
eine Belohnung von 5V0 Mark aus . .

Ein französischer Dampfer gesunken.
In Paris vorliegenden Depeschen aus Casablaucg ^

folge ist der transatlantische Dampfer prasse Ferre ",
vor einigen Tagen von dem deutschen Dampfer
Palmas " angerammt morden war , trotz aller Bemühung
gesunken . Der Dampfer liegt etwa 7 Meter unter 5̂ ,
Meeresoberfläche.

Brand auf einem spanischen Dampfer.
Nach einem in Kap Race auf Neufundland ein ge¬

laufenen Telegramm des Cunard -Dampfers „Pannonta"
der sich auf dem Wege von Triest nach New -Aork befind^ '
ist an Bord eines spanischen Dampfers Feuer ausgebroche»
Die „Pannonia " hat auf die drahtlosen .Notsignale des
brennenden Dampfers sofort ihren Kurs geändert und
eilte unter Volldampf dem bedrohten Schiffe zu Hilfe. ‘

...i Erdbeben.
Aus Lima  wird gemeldet : Das Erdbeben im Departe¬

ment Apurimas hat sechs große Ansiedlungeu zerstört und be¬
trächtlichen Schaden angerichtet . Man zählt über 35g
Tote.  1500 Familien sind ohne Obdach und Nahrung . Die
Erdstöße dauern noch fort . — Schwere Stürme , verbunden
mit heftigen Regengüssen , werden ans der dortigen Gegend
ebenfalls gemeldet . >

Der Stolz der Familie sind gesunde Kinder . — der Grund
zur Gesundheit aber wird durch eine zweckmäßige Ernährung
gelegt. Wenn Ihr Kind nicht an der Brust nestrllt werden kann,
so ist .vor allem eine Ernährung mit „Kufeke  und Milch,u
empfehlen, da „Kufek  e" die Milch leichter verdaulich macht
und durch seinen Gehalt an Mineral - und Enveitzstoffen auch hsi
Knochen- und Muskelbildung ausgezeichnet fördert . Eine solche
rationelle Ernährung schont Magen und Darm Ihres Kindes
und verhütet dadurch das Auttreten von Verdauungsbeschwerden

il-M

Färberei GeDr. Rover, »SS uns Färberei Hugo Mner(eeSer )Leipzig

Ca. 1000 Angestellte.

Zu vermieten
Wohnungen . [

Langgasse 12
Rheinstrasse 54
Bismarckring 33

Chem. Reinigen und Farben von Damen -, Herren- und Klnder-Kleidern , Vorhängen , Decken, Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . :i Ca. IOOO Angestellte,

ehern . Waschanstaflten.

3 Zimmer.
Dotzheimer Str . 98. Vdü., schöne

3 Btm.. Küche. Keller sof. zu
verm. Näh. 1. Stock l. ™

Friedrichstr . 37, Hth., 3-siimmer-
Wobnuna zu vermieten. U2W

3-Z.-W.,Vdh.neu herger.,m.Miet-
nachlaß sof. od. so. r. vm. Näh.
Dotzb. Str . 72. 3. r . f. 18

2 Zimmer. _
Hellmundttr. 13. Bdb.. 2 3 . u.

Küche ver 1. Dez, z. 0. iE
Schöne 2-Zimmer -Wobtu. Stal¬

lung für 2 Pferde , großer
Futterraum . Halle für 3 Wa¬
gen. m. Gartenbeuutzung ver
1. Jan . 1914 zu vermieten.
Näb. Friedenstr . 15. *7160

| Möbl. Zimmer ]

Stellen finden.
Männliche.

Seriöse Damen u. Herren
die sich für die Akauisition eignen.

finden angenehme Beschäftigung.
Off r te unter „Fleiß 500" a. d. Ern . d. Blattes . 40299

Hellmundstratze 29, Pt ., ei nfach
möbl. Zimmer ,« verm.f°27»

Karlstr . 37. 3 r., möbl. Z. m. voll.
Pens., wöch.12, mit.50 M.

Michelsberg 28. Mtb . 2.« eins.
möbl. Zim. m. Frühstück,kür
18 Jl  ver Monat z. v.

£ ^ Werks ?ätfen ^ ic ~ j
Schwalbacher Straße 5. Lager-

raum billig zu verm. f6244
Garage i. d.Nähe Kailer -Friedr .-

Ring zu vermiet. Näh. Riehl-
«raße22 . 2. links. *7168

äWfitrfii kür ca. 6 Wocb. imKVcf Ucyr Jan. u.Febr. 1914
eine möblierte Wohnung von 4
Zim. u.klein. Küche. Zentralbeiz.

Majoratsbesitzer 0. Gierke,
^olanowitz b. KruschwitziPosen).

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer- « . Schwalbacher Str.
Gescbäitsstunöen von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
Olaebivud  oerüoien.)

Oikene Stellen.
Männl . Personal:

2 Schuhmacher.
2 junge Hausburschen.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

4 Kontoristen.
4 Buchhalter.
2 Stenotvvistcn.
2 Lageristen.
5 Verkäufer.
.4 Reisende.
2 Prov .-Reiienbe.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buchhalterin.
2 Stenotuvisiinneu.
10 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.

SauSversonal:
1 Kinderiräulein.
1 angeb. Jungfer.
S Makcktnenttrickerinne».

MW Personen
können ohne Risiko hoben Ver¬
dienst erzielen. Ein sehr loh¬
nender Artikel. Großartige Pa¬
tent-Neuheit, die überall und
dauernd gebraucht wird . Näb.
„Rhena-Centrale " Biebrich am
Rbein, Jabnstr . 2. 2. r.

Zu verkaufen
_ Diverse.

Junge Dackel,
rotbraun , reine Rasse, von
25 Mark an zu verkaufen.
Wesiendstraße 26. 1. l.

b. z. v.Westendstr. 11.Pt . L* 7182
1-«.2-fchl.Bett ,Vertiko. Wasch¬

kaue mehr. Schränke spottbill. z.
verk. Bleichstr. 39. P t. *71 84

2 egal. u. 2 einz. Betten 15—30
M., 15 gebr. Kleiderschränke10b.
22M.. WaschlllOM.. Diwan 25M..
Deckbett8 M„ verschied. Tische.
Waschmangel, Gaslampe bill. z.
vk. Zimmcrmannstr .4,Pt .r. 7185

Kücheuschr.,1-nL-t.Kleiderschr.,
Diwan , vcrsch. Betten , Schreibt ..
Ottom ., Tische. Stühle , Bild u. a.
bill. Marktür . 13, 2. . 40298

Möbel, Federb . u. ^ ach.a.Art k.
Klapper . Marktttr . 13, 2. 40297

fiNF* Geldschrank "VB
mit Tresor , Ia, zu verkaufen.
Delaspeestraße 1._ s. 6L57

Gr . massiver Schneider- oder
Bügeltisch billig zu verkaufen.
Seerobenstr . 31, Hocbv. l. iE

Langes Jackett
für kl., schmale Fig . bill. z. v.
Eckernfördestraße 3, 2/ l. f6289

Dunkelbl. Jacken-Kostüm.tröße 46—48,b.z.verkaufen.erderür . 19, Laden._ 40346
Damen- und pinderhüte weg.

vorger . Saison zu u. unter Ein¬
kauf zu verkaufen. Wellritzstr. 2.
Pntzgeschäft._ 1 ' 40275

Kurze schwarze Tuchjacke und
langes braunes Jackett iGr .42)
billig abzugeben. 40250
_ Dotzheimer Str . 82, 3. 1.

Hr.-Ulster. cif. Bettstelle b. z.
vk. Wallufer Str . 6. Pt . l.f«3«4

Weiiig aetraa-Wmnilur
b. z. v. Westendstr. 11. Pt . l.E

Für Schuhmacher!
1 Nühmasch. iSingeri . 1 Le¬

derwalze, Leisten u. dgl. krank-
heitsb. billig z. v.. auch im einz.
abzug. Feldstr . 22. 1. l. f6274

Sandnähmaschine 10 Ji.
Maver . Wellritzstr. 27. 16221

Gut erh. Wurmbachöfen und
2 Herde b.z.v. Alerandrastr . 2.

*7105

Neue transp . Wakchkeffel bill.
zu verk. Rülowstr . 4. f.6243

WlllkMsW
Ladefläche 60x50om,Trag»
fähigkeit ca. 1 Str -, billig

abzugeben. MS,S3
Näheres in der Filiale ds.
Bl. Mauritiusstraße 18.

Nr Hausbesitzer!
Gebrauchte, gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug. Fil . ds. Bl.
41,23 Mauritiusstr . 12.

Kaufgesuche
Ankauf

von alt . Eisen, Metall. Lumpen.
Gummi, Neutuchabsällc, Papier
tu. Garantie des Einst.). Fla-
fchen und Hasenfellen bei

Wilhelm Ureres,
Altbandlung . 66064

Wellritzstr. 38. - Televh. 1834.

Kapitalien.
. 1  k Darlehen erhalten

■ I « rechtschaffene Leute
1PIV * V und Firmen schnell

und diskret durch
Böhm. Oranienstr . 34. Mtb. P . I.
_ 40249
M gegen Sicherheit.
Blüchersiraße 15. 1. fS2M

^Institut Wehrbein^
Adolfstrasse I. 3. Stock,

an der Rheinstrasse.
Kurse ffirprakt. Schneiderei,

„ Damen- und Kinder-
Wäsche,

.. .. Putzmachen, 3945s
„ akad. Musterzeichnen.

Tages - und Abendkurse.
y Gefl.Anmeld ,v.9—1 u 3—7^

Schnell Deutsch
40271 lernen ! 3555

Deutscher Unterricht an
Ausländer wird nach der be¬
währtesten Methode und unter
Garantie eines schnellen Er¬
folges gegen mäßiges Honorar
erteilt : Soethestr . 26, l-

Hei rats-Gesuche
Heirat.

Staatsbeamter . Rea.-Assessor.
Dr . jur . u. Leutn. d. R„ aus s.

guter Familie , 80 Jahre alt.
evangelisch, gesund u. von ge¬
winnender Erscheinung, sucht
Bekanntschaft mit vermögender
Dame tauch Witwel »u bal¬
diger Verehelichung. Gewerbs¬
mäßige Vermittlung ausaeschl..
zufällige dagegen erwünscht.
Off. u. W. 1642 an D. Freu,.
Wiesbaden. S-M

Gelegenheits
Plakate
nach untenstehendemVer¬
zeichnis sind in der Filiale
Mauritiusstr . 12

jederzeit zn haben.

| Wohnung zu vermieten {

I Möbl.Zimmerzu vermietenl

,1 . . cI Zimmer frei

» ■ ,
Laden zu vermieten

i , ijl
| Büro zu vermietens - - a-
I Lagerraum zu vermieten |

.,  x.
| Werkstatt zu vermieten |
jL— . . c

Villa zu verkaufen

Heute Metzelsuppe
Preis das Stück:

Aul welssem Papier ÄOPfg
Anfweiss. Karten SO Pfg.
Aul Pappdeckel aufgezogen

50 Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort  und bei
billigster Berechnung an¬
gefertigt in unserer eigenenDruckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto, welches bei1Stück 5,!
bei 2-3 Stück 10, '4-7 Stück
20,8-16 Stück 80 Pf.betrügt
Bestellungen erbeten an:

lesnaaener
Mw -IhMI.

228 ,!,

Schuhwaren
Heugasse 22kauft

man
billig

Parterre
und

1-Stock.
178|29

Naturreine
Bordeaux-Weine

8t . Estfephe . per FL Mk. 1 .00
Mddoc S . ; • n n n 1 . 10
St. Emilion . » « 1 .30
Chät. Laprade , St, Medard . , » „ X. S0
Chat . 8t. Julien . „ » 1.80
Chat.1 Monton d’Armailhacq „ » , 2 .—
Chat . Larose -Sarget . . . » „ » 3 .—
Puligny (Burgunder ) , 1 .60

Wilhelm Hirsch ««
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranntwein

Telephon 868 Bleidhstr . 17. Gegründet 1878.

Empfehlenswertes Weihnaditsgesdienfc.
•uenahrer Rauchfleisch (Mastodisenf'eisdi zum
Rohessen ) weltberühmt , nach ärztl . Vorschrift zu-
bereitet , Magenleid . u. Diabetikern bes . empf.,
unentbehrl . f. jed . bess . Aufschnitt -Geschäft empf.5
in Stücken von 2 bis 10 Pfund , per Pfund Ji.  2.—.$
Gegr. 1866. Jos . Kohlhaas , Hofl., Bad Neuenahr 7.

nup
|CR § ME DEHNE rfstp 50 ^ In SIIl

Scbnlranzen J27/S
Beisekoffep

Blusenkoffer
Handtaschen „

Portemonnaie*
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise-

A, Letscherf,
IO Faulbrunnenstrasse10.

Kopfschuppen*Schinnen
l sind flechtenartige Gebilde . Di « kleinen Ab-

Schmierungen feiner weisser Schüppchen
b) ist di « Folge von krankhafter ' vermehrter Ab-
4 Sonderung von Hauttalg . Bei Vernachlässigung trittyHaarausfall, Haarschwundu.Kahlköpfigkeit
\ ein . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

RIND - SEIFE
frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien,

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern. | 1
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten , (g

Nur echt mit Firma: Rieh. Schubertk Co,, Q. a .b.Ĥ Welsbttla.
Stiiok 60 Pf. Za haben in Apothekenn. Drogerien.
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Trirektor: Professor Holzt.

,-S « ?eolin. Institutf.Elektro - u.
iÄentechuik , Sonderzbt fürM*®11*! Techn., Werkmeister.
MSSSt %Mascb .-Laborat . | -

Lehrfabrilt- Werkttätten. 1 ■
Ältesteund bMoehtest« Antzlt.
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>Programm etc. I
1grat.▼.SekretJ

39975

^Veckreiser I
..s.rtt Quantum zu Baben.

^L tt .Feldstr.18, Tel . 2345

H ^ üt - ttränze
säSi»
Slû Auswabl billigst 40150

ß. von Sanken
Sunstblumen - GeschLft

«iesbaden . Mauritiusstr . 18.

> sicbvo*
Muŝ n .NeiseFKei^ afi ?Fh

— fiwch ( . )UhbefffabltffCT.
Vorrätig:nallen ApelheKen
müvrosemen . Im
Mkjig «iaj(tjwAh<Irl-

lappen in all. benk-
4 «NH baren Mustern v.
®IT2 10  Ms - an. Reste

4lL | für Herren- und
_ Knaben - Anzüge,
«ette für einzelne Hosen werden
b» -erkauft. 40179
Btllritzftr. 12, Ecke Helenenftr

Achtung!!! f
Ms Piund Rindfleisch 6» Pf
Smmlfleisch Pfund 80- 80 Pf
Salblkiick. . . Pfund 75 Pf
Schweinefleisch. Pfund 80 Pf
Neger Dörrfleisch Pfund 85 Pf
Em : Mettwurst Pfund 70 Pf
bl Zchwalbacher Str . bi-

Singt Ihr
Vogel nicht

oder wollen Sie Ihren |munteren Sänger er¬
halten, so fordern Sie
sich ein Säckchen
Lxtur-Vogelsand.
Sack 25 Pfg. Hält Bauer
und Vogel frei von Un¬
geziefer. Zu haben:
m Ferdinand Aleri, ,
Michelsberg0. Bruno!
Backe. Taunusftrahe 5.
^ranzBühgen, Wellritz-
stratze 13. Georg Eich¬
mann, Mauergaffe 3-5. ,
Drogerie Geivel.Bleich-
ÜratzelÜ. LouisKimmel.
Ieroftr. 46. E. Kocks,
«edanolatz 1. Wild.
Machendeimer.EckeBis-
marckringu. Dotzl,. Str.
A. Mollath. Mtchcls-
bergll. Joh .GeorgMol-
°td, Marktstr. 82. Plii - !
l'vv Nagel, Neugaffe 2.
«ob. Sanier . Oranien-

50. Richard Send.
Rbeinftr. 101. Otto Sie-
b« t. Am Kgl. Schloff,

manz Svielmann.
Scharnborftstratze12, >

Ech' Id's Central -Dron.
miedrichstraffe 16. H.
^ch'ndling, jun ., Neu¬
ste 3u.Bismarckrg. 25.
Steuerrad-Farbwerke
»_ G. m. b. H. 39811
^hem.-techn. Abteilung

Nordenham.

■■■HHIINIHIHMIHIIIIMMMNMIMMINaHaUlUaHaHmHinNNai Tim - — F,,,,,,,,,-

Billiger Kleiderstoff-Verkauf.
Günstige Einkaufsgelegenheit für

Weihnachten!
Wie alljährlich um diese Zeit , biete ich auch jetzt wieder meinen Kunden Gelegenheit,
Kleiderstoffe billig zu erstehen . Es sind dies teils ganz teuere Waren , die aus dem
Lagerbestand aussortiert sind , zum grossen Teil jedoch Kostümstoffe , 130 cm breit,
die ich selbst — infolge des gemeinsamen Einkaufs — sehr vorteilhaft erstanden habe.

IX für jugendliche Damen und
5 Serien l\ J © ICI© rSTOTT © für praktische Frauenkleider

Serie I in uni oder neue blau grüne Schott en . . . , . A_.. . . . ._. . ., .__.._.._, . per  Meter̂ )^ Pf.

Serie II DS ^ SrSLvkkS 1“
o ti ri (P<P ^  in gemustert , gestreift oder kariert , Ia reinwollene Qualitäten für praktische, solide tl 50

Serie III \K,  NS f̂iO (̂ ITSIlO I II @4  Kleider , 110 cm breit. per Meter
° TI„ _ <i _ /ag _ in Ia reinwollenen Qualitäten, Diagonal, Homespuns etc., viele Farben im früheren 1I95

Serie IV 01O0ITSC0lrirE 11
TT̂ Ü für Gesellschaftstoüetten, Voile in vielen Farben, Eolienne, Crepeline, (S5)85

Serie V rC. (̂ flQ (SirSlL © rr0 110  breit . . . . . p« Meler  ^

3 Serien Kostümstoffe (für Röcke) 130 cm breit
Serie I I ^ © StlÜinnSt © fif0

Serie II

Serie III IC © <

in grossen neuen Schotten , blaugrün
Die grosse Mode, vorzügliches Fabrikat , 130 cm breit . . . . per Meter

in heuer Musterung , schwarz oder grau Grund mit feinen dezenten Streifen,
130 cm breit. per Meter
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa «—aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa «aaaaaaaaaaaaaaaa —aaaaaaaaaaaaaaaaaa

P
3)95

)95

5 Serien Kostümstoffe 130 cm breit
Serie I

Serie II

Serie III

Serie IV

Serie V

Ol

Ol

Ol

o.

o.

in englischem Geschmack , für Reise - und Touren -Kostüme , •0t .Meter
in uni Kammgarn und Cheviot , marine und schwarz , erprobte , solide Qualitäten,

0  130 cm breit. per Meter

in Velour de laine , Abeline etc., vornehme Abtönung oder dezent gestreift,
..

in uni, meliert und gemustert , in braun , grün , blau fond , im früheren Verkauf s-
preis v̂on 4 . 50 - 5 .50 , 130 cm breit. per Meter

in Velour und Cotele , vornehme weiche Qualitäten,
früherer Verkaufspreis 5 . 75 —7 .50 , 130 cm breit. per Meter

95 :

45 \:
5

95 [

i50  i

50 5

Ein Posten Seiden -Reste — Messaline , Foulards , Paillette , ohne Unterschied per IWtr. 75 Pf.

Während dieser Verkaufstage vorteilhafte Angebote in Unterröcken.

GUTTMANN
Wiesbaden, Langgasse 1 - 3. Modernes Spezialhaus. Wiesbaden , Scharfes Eck.

116-15

r-

MW Anzeigenm

Drt»Ü?"Mtag . den 26. November d. Js .. nachmittags sollen an
3w*n" Stelle die nachstehend bezeichneten Grundstücke aus die

*7 "an 5 bezw. 6 Jahren verpachtet werden.
iî ',, «" tenblatt 25 Parzelle Nr . 518/54 etc. Acker links der

9 'I Mainzer Str . lDistr . Mittl . groh 44 Ar 62 Qnadratmtr ..
irr Ä Kartenblatt 48 Parzelle Nr . 214/178 Acker an der Main-

^traffe. grob 26 Ar 81 Quadratmeter.
2. ßiL*“« en6Iatt 48 Parzelle Nr . 103 Acker „lt . Schwarzenberg"

Wattn, groh 42 Ar 32 Quadratmeter.
HO Sönerb. Nr. 4404/07 Acker „U. Schwarzenberg", grohr  Dnadratmetcr . und

24 ^ Morgen Acker- und Wiesenland aus
4m." ^ riedhos.

«i di, 'N '!' °"kunft nachmittags 3!4 Uhr vor der neuen Brauerei
M.k "!.'" » Strahe . 177/29«lesbaden. den 14. November 1813.

Bte - - Der Magistrat . _
-,Novembcr 1913, vormittags 10 Uhr, wi'-d an Ge-

Unb öiimncT Nr . 61, das Wohnhaus nebst Hausgartcn
MtzggWlisweg Phjlivvsbergstraffe Nr . 16. groff 8.47 Ar. Wert
P » • t 0r^ zwangsweise versteigert . A. 96
^ °̂ '^ 0aden. den 4. November 1913.

Königliches Amtsgericht. Abt. 9.

Sonnenberg.
Feuerwehrübung

Am Donnerstag , den 20. Nov. 1913. nachmittags 314 Uhr.
findet eine Uebung der Freiwilligen - und Pflichtseuerwcbr statt.

Zusammenkunft: Spritzenhaus . Sämtliche Mannschaften, be¬
stehend aus allen männlichen Einwohnern Sonnenbergs , welche
in den Jahren 1878 bis einschl. 1888 geboren ffnd und nicht nach
der Rcgierungs -Feuerlöschvolizeiverordnung befreit sind, müffen
zu dieser Uebung erscheinen.

Unpünktliches Erscheivcn oder Fernbleiben wird nach 8 11
der Fener-Löschvolizeiverordnung bestraft.

Sonuenbrrg , den 15. November 1913. 134/26
Die Polizei -Verwaltung.

_ Buchelt . Bürgermeister.

Pelzwaren
in grösster Auswahl , zu bekannt billigen Preisen . Anfertigung
nach Mass von Damen -MÄnteln und Jacketts sowie

Hcrrenpelzcn . «ms

Wilh . Schrepi Kürschnermeister,

Verlteigernng
von

Kein Laden. Taunusstrasse 19, I. Kein Laden

Mao ii.Magenliltör.
Morgen Dienstag , den l8 . idovember er. , vormittags

9 '/z »»nd nachmittags 2 'fe  Nhr anfangend , versteigere ich im
Aufträge des Herrn Gustav Markus dahier, wegen Geschäfts¬
aufgabe in meinem Versteigerungslokal

1  Moritzstrabe 7
458 Pfd . Kakao V2 u. Vt Pfd. Paketen.
350 Ltr.-Flaschen Mageulikör

öffentlich meistbietend freiwillig gegen gleich bare Zahlung.

«dam Bender, ““'£Ä .“n*
Geschäftslokal: Moritzstratze7. Telephon 1847.

NB- Die Ware ist frisch und prima Qualität. 40295
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Königliche Schauspiele.
Rmrtag , 17. Nov ., abends 7 Uhr:

Sei ansgch . Abonnement.
Die Hermannsschlacht.

Ei » Drama in K Auszüge» von
Heinrich von Kleist.

3 » ©jene gesetzt von P . Linseman » .
Hermann , Kürst der Cherusker

Herr Everth
ThuSnelba , s. Gemahlin Krl . Gauby
Rinold , Fina Recb
Adelharbt , Anna Schäfer

(feine Knabe »)
Eginhard , sein Rai Herr Andriano
Lniigar , Herr Schneewcih
Mols , Herr Wenzel

(dessen ©Shne, feine Hanptleute)
Gertrud , Kran Doppelbauer
Bertha , Krl . Rehländer

(Krauen der ThuSnelda)
Marbot , Kürst der Sueoen , Bei-

bündeter d. Hermann Herr Zollin
Attarin , fein Rat Herr MebnS
Komar , ein fuevifcher Hauptmann

Herr Weyrauch
Wolf , Kürst d. Katte » Herr RodiuS
Thuiskomar , Fürst der

©icambrier Herr Schwab
Dagobert , Fürst der Marsen

Herr Rehkopf
©elgar , Fürst - . Brukterer Hr . Spieß
Fust , Fürst der Cimbern , Hr . Becker
Aristan , Fürst der Ubier , Hr . Legal
Gueltar , Fürst der Nervier,

Herr Schäfer
(Verbündete der Rdmcr)

Onintilius Barns , römischer
Feldherr Herr Lehrman»

Dentibins , Legat v. Rom Hr . Albert
SeptimiuS , Herr Herrmann
EraffuS , Herr Mafchek
PuSltu » SexiuS , Herr Rehkops

(römische Anführer)
Gin Römer Herr Spieß
Seäpio , ei« Diener de» BenttdiuS

Frl . de Bruyn
Zwei cheruSkifche Hanptleute

Herr Döring , Herr Schmidt
Dencholb , ei» Waffenschmied

Herr Kober
Hall, , »effe« Tochter Frl . Frank
Beiter » des Teuthold

Herr Geisel , Herr vahrdi
Gin chernski scher Bote Hr . Gerharts
Childerich , ei» Zwingerwärter

Herr Wuischel
Ein « eliester d. Cherusker Hr . Preuß
Eine cherusklsche Mutier Frl . Carlfen
«heruskische Weiber Frl . Schwartz,

Frl . Koller , Frau Crustus
«heruskische Mädchen

Frl . Schröttcr , Frau Weikerth
«hernsker Herr Böhme,

Herr Pracht , Herr Marke
»ine « raune Fkl . Eichelrheim.
Die Onverinre u. die zur Handlung

gehörige Mustk von Otto Dorn.
Mustkalifche Leitung : Herr Kapell¬
meister Rother . Dekorative Einrich¬
tung : Herr Maschinerie -Ober -Jnfpek.
tor Schleim . Kostüml . Einrichtung!
Herr Garderobeoberinspektor Geyer.

Ende nach 9.80 Uhr.

DienSta «, 18. , Ab. A: Fidelio.
Mittwoch , 19. : Symphoniekonzert.
Donnerstag , 20., Ab. B : Der flie¬

gende Holländer.
Freitag , 21., Ab. D : Der Arzt am

Scheideweg.
Gamstag , 22. , Ab. C: Gasparoue.
Sonntag , 22., Ab. B : Lohengrin.
Montag , 24., Ab. C: Der Bund

der Fugend.

Residenz-Theaŝ r.
Montag , 17. Nov ., abend » 7 Uhr:
Dl« Liebe bSret nimmer auf.
»ine Tragikomödie au» der Boheme
t» ö Akte» von Otto Ernst . Spiel¬

leitung : Ernst Bertram.
Motto : Die Liebe suchet nicht das
Ihre , sie lässei sich nicht erbit-
ter » , sie rechnet das Böse nicht zu.

1. Kor . 12.
Bruno Sommerkamp , gen. »Der

feuchtfröhliche Bruno "' , Dichter
n. Komponist des musikalischen
Lustspiel » »Die Abb-ritcn"

Hermann Reflelträger
Ruth von Bargen Else Hermann
Steffi Hochstrasier Stella Richter
Dr . Stbeltu », Arzt u. Nachbar

Brunos Georg Rücker
Me kleine Käthe Kl . Reinhold
Siockfleth , Restaurateur R . Hager
Prof . Langendreer Willy Ziegler
Harweck, ein Student der Rechte

Friedrich Beug
Die Gräfin Anna von Trallc

Theodora Porst
Sebastian Müllberger , auch ein

Komponist Rudolf Bartak
Seine Frau Luise Delosea
Demmler , Maler

Rud . Miltner -Schönau
Drebkau , Bildh . M . Deutschländer
Bornelli , ein Opernsänger

Hermann Schröder
Dnvenhoff , ein reicher Senatoren¬

sohn Hermann Hom
Mandel , ein Theateragent

Nicolaus Bauer
Schlicshacke, sei« Gehilfe W. Schäfer
Et » Corpsstudeni Gg . Bierbach
Franz , Oberkellner , Ludw . « epper
Fritz , Pikkolo , Dora Henzel

(bei Stockfleth)
gerta , Dienstmädchen bet

Sommerkamp Käthe Ruf
Die Handlung spielt in einer Groß¬
stadt lm ersten Jahrzehnt des 20.
Jahrhundert » und erstreckt sich über
eine » Zeitraum von etwa 2 Jahren.
Zwischen dem vorletzten und dem
letzten Akte Negen einige Wochen.

Ende nach $$10 Uhr.

DienStag , 18.: Die heitere Residenz.
Mittwoch , IS. : Gefchlosicn.
Donnerstag , 20. : Die tote Stadt.

(Gastspiel der internst . Tournee
Maria Rehoff mit Ensemble .)

Freitag , 21. : 777:10.
Samttag , 22.: Da » Geheimnis.

(Neuheit .)
Sonntag , 28., nachm. 2.8V Uhr : Die

Liebe Hörei nimmer auf . (Kl. Pr .)
rlbds . 7 Uhr : Das Geheimnis.

Montag , 24., 8 Uhr abdS. : « kro-
baten . (8. BolkSvorstellung .)

Kurtheater.
Montag , 17. Nov ., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Gcrti Ferida vom
K. K. Theater i» der Josefstadt in

Wien.
Di « schöne Ehebrecherin.

Schwank in 2 Akten von Emil und
Arnold Gvlz . — Spielleitung : Herr

Oberregtsieur Suchanek.
Maurtce Cambtllarb , Advokat

Herr Suchanek
Adele , seine Frau Frl . Frolda
Blanche , Frl . Waitzenegger
Henri , Herr Vogel

(deren Kinder)
Major Melikosf Herr Berga
Steckelmann Herr Bronsky
Armand Villebichot , Croupier

Herr Römer
Frau de la Grange Frl Klein
Frau Lemcrcier Frl . Ramin
Artaque , Direktor Herr Puschacher
Zouzoute Vales , Schauspielerin

Frl . Gerti Ferida a . G.
Tichant , Inspizient . Herr Ersetz
Bavard , Souffleur Herr Bernardy
Lebreton , Statist Herr Marion
(am Theatre Municipale in Gre¬

noble)
Dentse , Stubenmädchen Frl . Reval
Jean , Diener Herr Degrach
Mitglieder d. Theatre Municipale.

Ende 10.20 Uhr.

DienStag , 18. : Die schöne Ehe-
brecherin . (Gastspiel Ferida .)

Mittwoch , 19.: Geschlossen.
Donnerstag , 2g. : Die schöne Ehe-

brecherin . (Gastspiel Ferida .)
Freitag , 21.: Die schöne Ehebre-

chertn. (Gastspiel Ferida .)

Auswärtige Theater.
Stadttbcater Mainz.

Montag , 17. Nov ., abends 6.80 Uhr:
Die Meistersinger ._

Bereinigte Stadtthtatee
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Montag , 17. Nov ., abd ». 7.80 Uhr:
Wetterleuchte » . Hierauf : Mit de«

Fener spielen.
Schanfpielhan ».

Montag , 17. Nov ., abends 8 Uhr:
Der Meincidbaner.

Neues Theater Frankfurt a. M
Montag , 17. Nov ., abdS . 7.20 Uhr:

Wahrheit . — Ernste Schwänke.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt »on dem Verkebrsbnreau ).

Dienstag , 18 . Nov . :
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn, Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1 . Mariotta , Ouvertüre

N. W. Gade
2. Bajaderentanz Nr. 1 und

Lichtertanz der Bräute von
Kaschmir A. Rubinstein

3. Scenes pittoresques , Suite
J. Massenet

a) Marche , b) Air de ballet,
c) Angelus , d) Fete bohöme.

4. Rhapsodie Nr. 1 E. Lola
6 . Eine Singspiel -Ouverture

Ed . Istel
6. Ballettmusik aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet.

Nachm . 5 Uhr im Weinsaale:
Tee - Konzert.

Abends 8 Uhr:
Abonnement s - Koazert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Vorspiel z. Op , „Die sieben

Raben “ G. Rheinberger
2. Kirmestanz und Einleitung

zum III. Akt aus der Oper
„Herzog Wildfang“

IÜ Wagner
3. Fantasie aus „Ein Sommer*

naditstraum “F .Mendelssohn
4. Aufforderung zum Tanz,

Rondo C.M. v . Weber -Berlioz
5. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
6. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ C. Zeller
7. In der Nacht, Aiarschlied aus

der Operette „Die Kino-
königin“ _ Gilbert.

Stadttheater Mainz.
Mittwoch , den 19. Novemder:

nachmittags 3 Ubr:
Die Reisem die Eröe in 80
Große AuSstattnnaskomödie in

15 Bildern.
Preise von 35 J  bis Ji  2 .50.

Abends 7 Ubr:
Fümzanbec.

Posse mit Gcsang und Tanz in

Gcmöbnliche
4 Bildern.
' " " Preise. F .48

An Wochentagen
täglich von 6 Utzr ab:

Konzert
des erstkl. Damen -Orcheiters

Hin r c im 40201

W . krbomj? "L " '

Leidend, teile bierd . z. Wöhle u.
aus Dankbarkeit mit , daß m. 2
kl. Kinder durch Herrn Apotlie-
ker Schlnmv , Gcisbergstr . 16, 1,
schnell mit bestem Erfolge gebellt
wurden . Frau K. Thels . E !t-
viller Straße 7. f. 0 -05

Vorschlag zur Güte.
1. Der Heinrich wird zum

Ro muluS,
Ihn geben wir dem HarpaguS.
Der setzt ihn bann o GrauS,
AlS stadtgefährlich aus.

'ne Zierde fürs Kollegium.
3. Als tüchtigerJurist bewährt.

Der demnächst sein Pension
verzebrt,

Ein Mann mit Grundbesitz und
Knövv,

Dem Freisinn hold, Justizrat
Lövv.

4. Zwar auch ein bißchen hitzig
Jedoch satur und witzig ...Dann kriegen wir als Unikum
Ein schwarz- weiß -rot Kollegium.
5. Schwarz ist der Avis „Ocks"

genannt.
Finanzweis ' schlau und doch

charmant:
Gläsing , 'cn roten Löb und zum

Schluß
Der Stabt zum Gruß Ferrarius.

Osenputzer Conrad
wobnt Zietenrina 12. ' N

Reste f. Kostüme. Röcke. Blus.
u. Kinderkl. s. b. Greizer Neste-
laaer . Blücberstr . 48. 1. r.

Perl . Schneiderin n. n. Kun¬
den an in und außer d. Hause.
Hellmundstrabe 2. Pt.

8 w 63 t 0 s und

Sweater -Anzüge
Sportmützen

= Turn-Anzüge s
Besonders preiswerte und haltbare

Kinder -Strümpfe
und

Kinder -Trikotagen
in grösster Auswahl.

L. Schwenck
Mühlgasse 11- 13 Wiesbaden

21(13

ReslMMt Milbing. Schwalbachrr
Straße 51.

Heute
Montag

wozu freundlichst einladet 1402941
. Grotzes Smm

Paul Otto.

FUter Korn
von denkbar feinster Qualität , aus der altrenommierten Bren¬
nerei Wagerfleisch. Wismar igegr . 17341. weltbekannt n. bel :eb-
teste Marke aus ders. Brennerei . Wbiskv . genau wie Schottischer.
,u haben in konz. Geschäften. Hotels und Restaurants . « .4S9QU tmvut »4» bvno . Tynw uuv . » - - ' 7' - - - - - >-

Verein Süd-Wiesbaden.
In nützlicher Führung der Geschäfte deS Verein » lade ich

zu einer

MtzelorbeullilheilMitgliedeniechmlWg
im Rheiuhotel auf heute Montag abend IU/2  Uhr ein, zur
Berichterstattung eventi . Stellungnahme zu den Stadtverordneten -^
wählen der L und II. Klaffe.
40300 W . Schm idt Ehrenmitglied des V . S .-W.

Mn Mit Ser tMlüngsgsIiilfe?
Bei der bevorstehenden Stadtverordneienwabl sollte jeder

Hanblunasgebilse , der es ernst meint mit der Einführung der

völligen Sonntagsruhe
einzig und allein den

Kandidaten der Sozialdemokratie
seine Stimme geben. . , , _ r „

Die früheren Erfahrungen haben gezeigt , daß die bürgerlichen
Kandidaten zwar vor der Wahl sich schriftlich verviliänc ». lnr die
Sonntagsruhe einzutreten , aber später (wie der Fall H e s s e m e r
bewetstl keine Bedenken tragen , ihr Wort zu brechen

Die völlige Sonntagsruhe wäre in Wiesbaden bereits ein-
gefllbrt . wenn bei der vorigen Stadtverorbnetenwabl die Hand¬
lungsgehilfen einmütig für die

Sozialdemokraten
eingetreten wären , die auch bei allen anderen wichtigen Fragen
auf Setten der Handlungsgehilfen stehen. 40'w-‘

auf zur Wahl!
wer die Sonntagsruhe will , der
mutz die Sozialdemokraten wählen!
Zentralverband der Handlungsgehilfen,

Bezirk Wiesbaden.

Gold. Medaille

Wiesbaden , Friedrichstr . 50,
Spredist .9—6Uhr . Telephon 3118.

Zahnziehen und Plombieren
mit öitlicher Betäubung . fw leabaden iE.

Künstlicher Zahnersatz in höchster Vollendung . ;Spezialität_
Prämiiert für sehr gute Loistunq »n in. d. Goldenen Medaille.

Bekanntmachung.
Vom 15. November 1913 ab gelangen im Verkebrsbiiro,

Eingang Theaterlolonnaüe . Kunarbüro Wilbelmstraße . wwie
an der Tageskasse Nord im Kurhaus die Kurhausabonnements-
karten lür das Kalenderjahr 1914 zur Ausgabe . Sic berechtigen
bereits vom Tage der Lösung ab zum Besuch des Kurhauses und
der regelmäßigen Veranstaltungen daselbst.

Die Preise sind dieselben wie im vorigen Jahr , und zwar:
A . für Einwohner

die Haumkarte 40 Wk..
die Beikarte 16 Mk. .

B . für Bewohner der Nachbarorte Wiesbadens
die Hauvtkarte 50 Mk.,
die Beikarte 25 Mk. „ ^ .. _

Sofern kostenlose Zustellung in die Wohnung erwünscht , st.
bedarf es entsvrecheiiöer mündlicher oder schristlicher Mitteilung
an das Kurtarbüro . 2567

Wiesbaden , im November 1913.
40283 _ _ _ Städtisches Berkebrsbüro.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18. November 1913, mittags 12 Ubr, ver¬

steigere ich im Psaublokal , Hclenenstraße 6 :
1 Sofa , 1 Kommode. 1 Klcidsrschrank. 1 Nabmaschine.
1 Svrcchmaschiiie mit 12 Platten . 13 Ankervlatten . 40 Mist-
bectscnster, 4 Pferde . 1 Karren . 4 Schweine u. a. nt.

öffentlich zivaiküswcise gegen Barzahlung . 7— Die Versteigerung
der Svrecbmaschine findet bestimmt statt.

Wiesbaden , Leu 17. November 1918.
Eifert , Gerichtsvollzieher , Kaiser -Friedrtch-Rtna 10, Pt.

Israelitische Aullurgemein-e.
Die Mitglieder

richtigt, baß von
der Platter Straße . .
den Friedhof an der Schönen Ausst
Blum übertragen ist.

"liesb«

dem Gärtner Hei

Wiesbaden , den 16. November 1913. 1
Der Vorstand der israelitischen Kultttsgemeio

Der Vorsttzende: Simon Heß.

Bereut siic FemlieslattW
E . B-

Donnerstag , den 20 . November , abends » */a Uhr
findet in der Loge Plato , Friedrichstrabe , die

Hauptversammlung
Tagesordnnngr

1. Bericht des Vorsitzenden über das verflossene Vereinsjahi,
2. Bericht des RechnungsfnhrerS.
3. Bericht der Rechnungsprüfer-
4. Neuwahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer.
5. Vereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden zu dieser Hauptversammlung hi
h eingeladen . - Gäste sind willkommen.

Der Vorstand.

statt-

durch
103 3

Todesanzeige.
Am 16 . November morgens ent¬

schlief sanft im 53 . Lebensjahre
meine liebe Frau

KlOtd ^geh. Sand.

Victor veck
Landessekretär.

40293

Danksagung.
Ich spreche hiermit Allen auf diesem Wege, die uns

bei dem betroffenen Verluste tröstend und teilnehmend
zur Seite standen. innigen , aufrichtigen Dank aus ; au«
besonders Herrn Pfarrer Beckmann für seine Trostworte.

Wiesbaden , den 15. November 1813.

f6294
Im Namen der Hinterbliebenen:
Carl Bender , Hellmundstr. 22.

Trauerstoffe
stets in grosser Auswahl.

Oeseliw « Meyer _
Tesedon 39 « 1l -anssas - e 5. 39849

Veränderungen im zamlUenMö.
Wiesbaden.

Gestorben . ti,e6cit
Am 12. Novcmbcr : Amtsgcrichlsrat a . D . Paul Tricst , . „ j#

Beudcr , ö. I . Äroßkausmanu Ewald Ttümauu », öö I . sciiwt
Maria Wilpütz , 2g I . - Am 14. Rovemder ; Bleichcnbeßtz"
Schneider , 78 I,
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